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Die Ergebniſſe der erſten Leſung
der Zolltarifkommiſſton.

Die Zollkommiſſion des Reichstages, der die ſchWwierige
Aufgabe der Vorbereitung der beiden zollpolitiſchen Geſetz
entwürfe für die weitere Berathung im Plenum zufiel, iſt
an einem Ruhepunkte angelangt. Sie hat die erſte Leſung der
Vorlage beendet, eine mehrwöchige Pauſe gemacht und Vor-
ſorge getroffen, daß am 22. September die zweite Leſung be
n und bis zur Wiederaufnahme der Plenarſitzungen des

eichstages durchgeführt werden kann. Es war ein überaus
langer und mühſeliger Weg, den die Kommiſſion zurücklegen
mußte, um bis zu dieſem Ruhepunkte zu gelangen. Mehr
als ſechs Monate ſind darüber ins Land gegangen, nicht
weniger als 102 Sitzungen waren zum Abſchluß dieſer
Arbeiten erforderlich, eine Arbeitsleiſtung, die bisher keine
parlamentariſche Seſſion, auch nicht die Kommiſſion zur Vor-
bereitung des Bürgerlichen Geſetzbuches, aufzuweiſen hatte,
und die naturgemäß auch einen ſtarken Verbrauch der Kräfte
zur Folge gehabt hat. Beſonders ſchwierig geſtaltete ſich
die Arbeit für die Mitglieder und vor Allem für den Vor-
ſitzenden durch die Obſtruktion, mit der der Freiſinn und die
Sozialdemokratie in den erſten Stadien die Kommiſſions-
arbeiten zu verſchleppen ſuchten, um das rechtzeitige Zuſtande-
kommen des neuen Zolltarifs zu verhindern. Wir erinnern
nur an die geradezu lächerlichen Anträge, die in jener Zeit
täglich von der Sozialdemokratie mit freundlicher Unter-
ſtützung des Freiſinns geſtellt und in endloſen Dauerreden
beſprochen wurden. Wir erinnern an die heftigen, von den
Sozialdemokraten und Freiſinnigen vom Zaune gebrochenen
Geſchäftsordnungsdebatten, die auch keinen anderen Zweck

verfolgten als den, die ſachlichen Berathungen zu verhindern.
Die Dinge wurden nachgerade zu einem öffentlichen Aerger-niß, fo daß Herr von Kardorff ſich veranlaßt ſah, den Vorſitz 3 unerhörteſter
niederzulegen. Herr Rettich trat an ſeine Stelle, der ſich auch
faſt täglich mit den Gegnern auf der äußerſten Linken herum-
ſchlagen mußte. Die noch während der Oſterferien vor-
handene Hoffnung, die Kommiſſionsarbeiten rechtzeitig zum
Abſchluß zu bringen und den Zolltarif im Reichstage noch vor
Eintritt der Sommerferien zu verabſchieden, erwies ſich ſehr

bald als trügeriſch. Es wurde der Ausweg gewählt, den
Reichstag bis zum Oktober zu vertägen und die Zollkom-
miſſion gegen eine angemeſſene Entſchädigung während
der Sommerpauſe weiter arbeiten zu laſſen. Dank dieſer
Anordnung iſt jetzt begründete Ausſicht vorhanden, daß der
Reichstag, wenn er am 14. Oktober zuſammentritt, den Be
richt der Kommiſſion vorfindet. Freilich ſind bei der erſten
Leſung des Tarifs die Schwierigkeiten, die dem Abſchluß des
Werkes entgegenſtanden, nicht ganz überwunden. Die Ab-
änderungen, die von der Kommiſſion am Zolltarif und Zoll-
tarifgeſetz vorgenommen wurden, ſtießen bekanntlich bei der
Regierung faſt immer auf ſehr ſcharfen Widerſpruch. Wie

dieſer gelöſt werden wird, und ob die Löſung im Jntereſſe des
werkthätigen Volkes erfolgt, bleibt abzuwarten, die Hoffnung
iſt ſehr gering.

Schon bei dem Zolltarifgeſetz traten klaffende
Gegenſätze zwiſchen der zollpolitiſchen Mehrheit und der Re-
gierung zu Tage, es verging kein Tag, an dem nicht von den
Vertretern des Reichskanzlers in der Kommiſſion das Wort
„Unannehmbar“ fiel, und dieſe Unannehmbars häuften ſich
derat, daß wiederholt die Frage aufgeworfen wurde, ob das
Weiterarbeiten überhaupt noch Zweck habe. Die wichtigſten
Aenderungen, die am Zolltarifgeſetz vorgenotnmen würden,
ſind die nachfolgenden:

Die Mindeſtzölle, die S 1 des Zolltarifgeſetzes für das
Getreide feſtlegt, wurden durchweg etwas erhöht, beim
Roggen von 5 Mk. auf 5,50 Mk., beim Weizen von 5,50 Mk.
auf 6 Mk., bei der Gerſte von 3 Mk. auf 5,50 Mk. und beim
Hafer von 5 Mk. auf 5,50 Mk. Dieſe Erhöhung entſpricht
bekanntlich einem Kompromißantrag, Graf Schwerin-Herold,
er iſt von der Regierung für unannehmbar, von den Mit-
gliedern des Bundes der Landwirthe für nicht ausreichend
erklärt worden, und es läßt ſich nicht abſehen, wie eine Ver
ſtändigung erzielt werden ſoll. Dieſer Erhöhung der
Mindeſtzölle entſprechend wurden auch im Tarife ſelbſt. die
autonomen Getteidezölle erhöht, und zwar der Roggenzoll
von 6 Mk. auf 7 Mk., der Weizenzoll von 6,50 Mk. aitf

7,50 Mk. der Gerſtenzoll von Kauf 7 Mk. der Haferzoll von
6 auf 7 Mk. uſw.

Unter den übrigen am Zolltarifgeſetz vorgenommenen
Aenderungen ſind die hauptſächlichſten die folgenden

Einführung von Urſprungszeugniſſen für „Waaren,
welche nach dem Lande ihrer Herſtellung verſchiedenen Zoll

ſätzen unterworfen ſind eErhöhung der Kampfzölle dadurch, daß der Zollzuſchlag
bis zum doppelten Sätze gegen Länder eintreten ſoll die
deutſche Waären ungünſtiger behandeln
das Verbot der Oktrois, d. h. der kommunalen Getreide,
Mehl und Fleiſchabgaben d nAufhebung der gemiſchten Tranſitläger

weitere Einſchränkung der Zollkredite, und endlich
die Feſtlegung des Termins für das Jnkrafttreten des
Geſetzes auf den 1. Januar 1905.
In ällen dieſen Punkten ſetzte die Regierung den Ab-
änderungsvörſchlägen der Kommiſſion ein ſtarkes Unan
nehmbar entgegen. Es wäre alſo ein Optimismus ohne
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gleichen, wollte man jetzt beim Abſchluß der erſten Leſung
ſagen, die Hauptſchwierigkeiten ſeien beſeitigt.

Nicht minder zahlreich ſind die Abänderungen, die die
Kommiſſion am Zolltarif vorgenommen hat. An der vom
Reichskanzler gezogenen Diagonale ſind ſo erhebliche Aus-
buchtungen nach links bezw. nach rechts vorgenommen worden,
daß die Herſtellung einer neuen mittleren Linie wohl ſehr
ſchwer werden dürfte. Erfreulich iſt zunächſt die Einſetzung
von Zöllen zum Schutze der deutſchen Gärtnerei, die die Re-
gierung aus Rückſicht auf Jtalien ſchutzlos gelaſſen hatte.
Aber auch hidr erfolgte vom Regierungstiſche das bekannte
Unannehmbar, ſo daß man auch nicht weiß, was da noch
werden mag. Sind auf der einen Seite ſonach Ergänzungen
des Zolltarifs vorgenommen worden, ſo muß auf der anderen
Seite hervorgehoben werden, daß vielfach unfertiges, im
Zufall erſtandenes Flickwerk zu Stande gekommen iſt, bei dem
der Meißel des Bildhauers noch manche Korrektur vornehmen
muß, wenn jener ſchöne Marmorblock zu Stande kommen ſoll,
den Graf Poſadowsky als das Ziel ſeiner Arbeit ſkizzirt hat.
Schließlich iſt noch hervorzuheben, daß die Kommiſſion an
der Hauptaufgabe, an der richtigen Abgrenzung des Schutzes
für Landwirthſchaft und Jnduſtrie vorläufig vorbeigegangen
iſt und die Löſung dieſes Problems einer ſpäteren Zeit über-
laſſen hat. So richtig dieſes Vorgehen nach der einen Seite
iſt, ſo fürchtet man andererſeits, daß die ſpäteren Verhand-
lungen dadurch aufgehalten werden und eine rechtzeitige Ver-
abſchiedung des Zolltarifs in Frage ſtellen können. Hoffent-
lich erweiſt ſich dieſe Beſorgniß als unbegründet.

Dentſches Reich.
Halle a. S., 14. Auguſt.

Das blamirte bayeriſche Centrum. Den ultramontanen
Fanatikern in. Bayern, die ihre parlamentariſchen Obliegen-
eiten in den Dienſt einer niedrigen Rachſucht n und

eiſe als Entgelt für politiſche Ent
täuſchungen die Jntereſſen der Kunſt bluten laſſen wollten,
hat der Kaiſer durch ſeinen in Nr. 378 der „Hall. Ztg.“
mitgetheilten Telegrammwechſel mit dem Prinz-
regenten Luitpold, die richtige Antwort auf ihr tief
bedauerliches Vorgehen gegeben. Dieſer Telegrammwechſel
wird nicht verfehlen, überall das bedeutendſte Aufſehen zu
machen. Klar geht aufs Neue aus dieſer Kundgebung her-
vor, wie warm des Kaiſers Herz für die Kunſt ſchlägt, und es
begreift ſich, wie in ihm ein Böotierthum, wie es das bayeriſche
Centrum durch die bekannten Kunſtabſtriche bethätigte, die
tiefſte Entrüſtung und Empörung hervorrufen muß. Der
Kaiſer, deſſen Telegramm das Gepräge impulſiver, rein per-
ſönlicher Empfindung trägt, macht ſich in dieſem Falle in
der That nur zum beredten Herold der Gefühle, wie ſie aller
gebildeten Deutſchen Herz bei der Kunde von dem ſeitens des
Centrums gegen die Kunſt in Bayern gerichteten Schlage
durchbebten. Die Führer dieſer Aktion, die Daller, Orterer,
Pichler und Schädler, haben bei ihrem verblendeten Be
ginnen ſo manche herbe Enttäuſchung erleben müſſen, auf
eine ſo derbe Lektion, wie ſie ihnen jetzt der Kaiſer vor aller
Oeffentlichkeit ertheilt hat, waren ſie ſicherlich nicht gefaßt.
Abermals erkennen wir in dieſem kaiſerlichen Telegramm das
wahrhaft herzliche und bundesfreundliche Verhältniß, wie es
insbeſondere zwiſchen Reichsoberhaupt und dem Regenten des
zweitgrößten deutſchen Staates herrſcht. Wir erkennen, wie
der Kaiſer eine Undankbarkeit, die der greiſe, ehrwürdige
Prinzregent von fanatiſchen Politikern erfährt, wie eine ihm
ſelbſt widerfahrene Kränkung empfindet und wie es ihm eine
Herzensſache iſt, mit Einſetzung eigener beträchtlicher Mittel
ſolche Unbill wieder wett zu machen. Wir unſererſeits freuen
uns, daß aus kaiſerlichem Munde das Vorgehen von Parla-
mentariern, welche hohe ideale Zwecke der Menſchheit als
Schacherobjekte behandeln, vor aller Welt gekennzeichnet
worden iſt. Eine politiſche Bedeutung wohnt natürlich
dieſer erfreulichen Kundgebung nicht inne, ſoll ihr nicht inne
wohnen! Jn den politiſchen Tageskampf tritt der Kaiſer
damit nicht ein, das iſt keineswegs ſeine Abſicht. Weder wird
im Reiche noch in Bayern die Stellung der Regierung zum
Centrum eine andere werden, hoffentlich ſind auch die bayeri-
ſchen Ultramontanen ſo klug und nehmen den übervoll ver-
dienten Denkzettel als befolgenswerthe Lehre an!

Verlorener deutſcher Beſitz. Der Uebergang einer
deutſchen Müſter wirthſchaft in Weſtpreußen, der Herr
ſchaft Gr.Jauth, in polmiſſche Hände erregt allgemein Auf
ſehen, zumal da die Umſtände, unter denen der Beſitzwechſel ſich
vollzogen hat, äußerſt ſeltſame ſind. Die Landbank, die das Gut
exworben und hochgebracht hatte, theilt darüber mit: „Am 17. Juli
ging uns ein von einem unſerer Verkaufsvermittler mit dem Land
wirth Herrn Stephan Stern zu Poſen unter dem 14. Juli
geſchloſſener notarieller Kaufvertrag hinſichtlich des Ritkergutes
GroßJauth im Kreiſe Roſenberg (Weſtpreußen) zu. Bereits am
folgenden Tage lief die vereinbarte Anzahlung ein. Obwohl in
den Vertrag die von uns für den Fall der Weiterveräußerung an
einen Käufer nichtdeütſcher Nationalität verlangte Konventional-
ſtrafe aufgenommen war, hielten wir es für erforderlich, uns nach
der Perſönlichkeit des Käuférs zu erkundigen. Es wurde uns durch
Vorlegung des Originals eines Konfirmationsſcheines nachgewieſen,
daß der Herr Stern evangeliſcher Konfeſſion und Sohn des Hotel
veſitzers Theodor Stern zu Poſen iſt; es wurde uns mitgetheilt,
daß Stern ſelbſt vermögend und mit einer vermögenden Dame in
Schleſien verlobt ſei, deren Familie aus Weſtpreußen ſtamme und
den Wunſch habe, wieder nach Weſtpreußen zu kommen; auch wurde
uns berichtet, daß das ehemalige Sternſche Hotel zu Poſen ſich
eines guten Rufes erfreut habe und früher von den Beamten der

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Dr. I 494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Regierung in Poſen zur Abhaltung ihrer Caſinoabende benutzt
worden ſei. Unter dieſen Umſtänden haben wir kein Bedenken ge-
tragen, den Vertrag mit Herrn Stern zu genehmigen und die
Auflaſſung zu geben, auf die von dem Letzteren unter Hinweis auf
die bevorſtehende Heirath ganz außerordentlich gedrängt wurde.
Die Auflaſſung fand am 9. Auguſt durch einen Bevollmächtigten
ſtatt. Unmittelbar nach dieſer Auflaſſung hat Herr Stern
das Gut an den Rittergutsbeſitzer Herrn von Slaski zu Orlowo
anderweit aufgelaſſen. Wir müſſen nach Lage der Sache annehmen,
daß Herr Stern nicht beabſichtigt hat, das Gut für ſeine Perſon
zu erwerben, ſondern daß er ſich in ſeiner Eigenſchaft als unver-
dächtiger vermögender Deutſcher evangeliſcher Konfeſſion als
Mittelsperſon dazu hergegeben hat, das Gut aus unſerer Hand in
polniſchen Beſitz zu bringen. Wir überlaſſen das Verfahren des
Herrn Stern dem Urtheil des Publikums. Die Klage auf Zahlung
der Konventionalſtrafe wider Herrn Stern werden wir
ſofort anſtrengen,“

Kaiſerreiſe nach Jtalien? Wie in Rom verlautet,
beabſichtigt Kaiſer Wilhelm den Beſuch des Königs
Viktor Emanuel in Berlin ſobald als möglich zu erwidern.
Der Ort der Zuſammenkunft wird während der Anweſenheit
des Königs in Berlin feſtgeſetzt werden.

Prinz Heinrich von Preußen, der Bruder des Kaiſers,
vollendet am heutigen 14. Auguſt ſein vierzigſtes
Lebensjahr. Der zweite Sohn des Kaiſers Friedrich
und ſeiner Gemahlin Viktoria hat dem Vaterlande große
Dienſte geleiſtet. Er iſt Seemann und hat als ſolcher dem
deutſchen Namen Ehre in allen Welttheilen gemacht. Man
erinnert ſich heute mit Stolz, wie gewichtig er das Reich in
Oſtaſien, wie er den Kaiſer und ſein Volk in Nordamerika
vertreten. Den Rang, den er in der Flotte wie im Herzen
der Nation einnimmt, hat ſich der Prinz durch ſeine Thaten
und durch ſein Weſen zu eigen gemacht. Die Glückwünſche,
die ihm heute zuſtrömen, kommen von Herzen.

Die Kaiſerin begiebt ſich am heutigen Donnerstag
nebſt den Kindern, die bei ihr in Cadinen weilten, mit dem
Hofzug nach Homburg vor der Höhe. Die Theil-
nahme an der geplanten Rheinfahrt des Kaiſers hat die
hohe Frau mit Rückſicht auf ihre Fußverſtauchung aufgeben
müſſen; insbeſondere hat ſie auch ihren Beſuch der Düſſel-
dorfer Ausſtellung ab geſagt.

x Perſonalnachrichten. Der Kronprinz iſt Mittwoch Abend
von Odilienberg kommend in Hohwald eingetroffen und im Land-
hauſe des Staatsſekretärs von Köller abgeſtiegen. Der Staats
ſekretär des Reichs-Marine-Amts, Vizeadmiral v. Tirpitz, der
von Stettin nach Berlin zurückgekehrt war, hat ſich wieder zur Fort
ſetzung ſeiner Kur nach St. Blaſien begeben. Die Großherzoglich
Oldenburgiſche Familie iſt in Eutin zu mehrwöchigem Aufenthalt
eingetroffen.

Das Kartell in Sachſen. Zwiſchen maßgebenden
konſer vativen und nationalliberalen Poli-tikern haben vor einiger Zeit vorläufige Beſprechungen über
die nächſten Reichstagswahlen ſtattgefunden, die
zwar nach Lage der Dinge nicht zu einem definitiven Ergeb-
niſſe führen konnten, aber doch die beiderſeitige Geneigtheit
zu gemeinſamem Vorgehen bekundeten. Auch mit
den Antiſemiten hofft man zu einem Einvernehmen zu
kommen; für einige Kreiſe iſt eine Verſtändigung bereits
erzielt. Die bisherigen nicht ſozialdemokratiſchen Abgeord-
neten werden vorausſichtlich faſt ſämmtlich wieder kandi-
diren; gelingt es, paſſende Kandidaten zu finden, ſo hofft
man bei kraftvollem, geſchloſſenem Vorgehen der Sozial-
demokratie zwei bis vier Kreiſe (Dresden-A., DresdenN.,
Marienberg, Döbeln) wieder zu entreißen.

Die Parteien im Reichstage. Ungewöhnlich groß iſt in der
letzten Legislaturperiode die Zahl der Reichstagserſatz-
wahlen geweſen. Jm Ganzen ſind von den 1898 gewählten
397 Abgeordneten inzwiſchen 47 infolge Todes oder aus anderen
Gründen aus dem Reichstage wieder ausgeſchieden. Einer Ueber-
ſicht der Veränderungen im Beſtande der Parteien, die in der
„Karlsruher Ztg.“ veröffentlicht wird, ſind folgende Angaben ent-
nommen: An deutſch-konſervativen Mandaten wurden
im Laufe der Legislaturperiode fünf frei: zwei davon gingen im
Kampfe verloren, eines an den Freiſinn (Stralſund-Greifswald,
wo ſtatt des verſtorbenen Abgeordneten v. Bismarck-Bohlen Gothein
gewählt wurde), eines an die Sozialdemokratie (Potsdam-Weſt-
havelland, wo an Stelle v. Loebells der Sozialdemokrat Peus
den ſchon früher von ihm vertretenen Kreis zurückgewann). Dafür
wurde aber ein neues Mandat von den Nationalliberalen erobert
(Emden-Norden, wo für den verſtorbenen Nationalliberalen
Franzius der Konſervative Graf zu Jnn- und Knyphauſen ſiegte)
und der an Stelle des fraktionsloſen Lithauers Smalakys gewählte
Lithauer Matſchull trat dem konſervatven Fraktionsverbande bei,
während v. d. Gröben-Arenſtein aus der Fraktion ausſchied. Der
Reichspartei wurden die beiden langjährigen Abgeordneten
Frhr. v. Stumm-Halberg und v. Dziembowski-Pomſt durch den
Tod entriſſen. Beide Wahlkreiſe ſind bei den Erſatzwahlen der
Partei verloren gegangen ſind freilich nicht im Kampfe, ſondern
dem Wege freundſchaftlicher Vereinbarung mit naheſtehenden
Richtungen. Für den Freiherrn b. Stumm-Halberg wurde der
nationalliberale Abg. Prietze gewählt, der in ſeinen Anſchauungen
der fraikonſervativen. Richtung ſehr nahe ſteht. Das Mandat des
verſtorbenen Abg. v. Dziembowski iſt auf den Konſervativen von
Gersdorff übergegangen, gemäß den Vereinbarungen, die im
Oſten, wo dem Polenthum gegenüber mehr der nationale als der
fraktionelle Standpunkt maßgebend ſein muß, den ſtärkſten Parteien
abwechſelnd das Recht, den Kandidaten zu ſtellen, einräumen. Das
Centrum hatte zehn Erſatzwahlen, die bis auf zwei noch un
erledigte keine Beſitzveränderungen brachten. Zwei neue Mandate
gewann die Partei vom baheriſchen Bauernbunde. Die welfiſchen
CentrumsHoſpitanten büßten zwei Mandate ein. Die National-
liberale n hatten zehn Nachwahlen. Dabei ſind ſieben Mandate
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behauptet worden, eines ging an die Konſervativen verloren und
eines an die Sozialdemokraten bei der Erſatzwahl für Dr. Lehr
in Döbeln. Außer dem auf freier Vereinbarung beruhenden Zu
wachſe eines bisher veichsparteilichen Mandats gewannen die
Nationalliberalen im Kampfe ein Mandat vom Bunde der Land
wirthe (Einbek-Northeim), zwei von den Welfen (MelleDiep-
holz und CelleGifhorn) und zwei von den Sozialdemokraten
(KalbeAſcherslehen und Mülhauſen). Die Freiſinnige
Vereinigung hatte eine Nachwahl, bei der Dr. Siemens durch
Dr. Barth erſetzt wurde. Die Freiſinnige Volkspartei
verlor in drei Nachwahlen einen Sitz an die Sozialdemokratie,
zwei wurden behauptet. Die Deutſche Volkspartei verlor
ein Mandat an die Sozialdemokratie. Die Sozialdemo-
kraten verloren bei den Nachwahlen zwei Mandate, gewannen
aber dafür vier, je eines von den Konſervativen und National-
liberalen und je eines von den Freiſinnigen und der Süddeutſchen
Volkspartei. Die Zahl der Mandate iſt demnach unverändert ge
blieben bei den Konſervativen und beim Centrum; Verluſte haben
erlitten die Reichspartei, die Freiſinnige Volkspartei und die
Deutſche Volkspartei; gewachſen iſt die Vertretung der Sozialdemo-
kratie um 2, der Freiſinnigen Vereinigung um 1 und der National-
liberalen um 3 Mandate.

Dem Freiſinn ins Stammbuch. Zum Krach der
Deutſchen Genoſſenſchaftsbank Sörgel, Parri-
ſius u. Co. ſchreibt ebenſo milde wie zutreffend der national
liberale „Hannoverſche Kurier“: „Politiſch erſcheint der
Krach deshalb beachtenswerth, weil die Mitglieder des auch
hier wieder in ſeiner Pflichterfüllung arg kompromittirten
Aufſichtsraths faſt ausſchließlich Stützen der frei
ſinnigen Volkspartei ſind, die Herren Hermes,
Dr. Langerhans, Dr. Schneider, Dr. Erüger, Blell. Der Fall
wird den Wortführern einer Richtung, die den Bruſtton
ſittlicher Entrüſtung im Hinweis auf die Schäden in fremden
Lagern für ihr eigenſtes Vorrecht zu halten pflegt, vielleicht
Gelegenheit zu einiger Einkehr geben. Wie konnten ſonſt ſie
tapfer ſchmälen und ſind nun ſelbſt der Sünde bloß!
So führt dieſes Vorkommniß hoffentlich zu einer gewiſſen
„Vermenſchlichung“ radikaler Polemik.“

Die Einführung des Befähigungs-Nachweiſes im Bau
gewerbe wird ſelbſt in ſolchen Kreiſen für eine nothwendige
und nützliche Maßregel angeſehen, welche im Uebrigen dem
Befähigungs-Nachweiſe für das Handwerk nicht freundlich
geſonnen ſind. Für das Baugewerbe hat der Nachweis der
Befähigung eine ganz hervorragende Bedeutung; denn bei
dieſem Gewerbe handelt es ſich um Leben und Geſundheit
ſowohl der Arbeiter, die bei den Ausführungen betheiligt
ſſind, als auch derjenigen, für welche die Arbeiten ausgeführt
werden. Es war alſo mit Genugthuung zu begrüßen, daß
die preußiſche Regierung ſich vor einiger Zeit entſchloß, Frage
bogen an die Handwerkskammern und Jnnungen zu ver-
ſenden, um ſich Material für die geſetzgeberiſche Behandlung
dieſer Angelegenheit zu verſchaffen. Wie nun die „Kößniſche
Volkszeitung“ mittheilt, ſind die bezüglichen Gutachten ein-
gegangen, aber ſie genügen dem Handelsminiſter nicht. Des
halb hat dieſer eine neue Verfügung erlaſſen und beſtimmt,
es ſeien von den Befragten Thatſachen anzugeben, welche
die Einführung des Befähigungsnachweiſes für das Bau
geworbe rechtfertigten.

Da der Wortlaut dieſer Verfügung nicht vorliegt, iſt es
ſchwer, die Abſichten des Handelsminiſters zu erkennen und
zu erſehen, welche „Thatſachen“ angegeben werden ſollen.
Der Meinung der „Krz.-Ztg.“ nach, der wir durchaus bei-
ſtimmen, iſt der Miniſter ſelbſt weit eher in der Lage, That-
ſächliches zur Begründung der Nothwendigkeit für die Ein
führung des Befähigungsnachweiſes für das Baugewerbe
Heranzuſchaffen, als dies die Handwerkskammern und
Jnnungen vermögen. Die Handwerksorganiſationen,
namentlich die BaugewerksJnnungen, werden wohl über die
Thätigkeit und die Mißſtände des Pfuſcherthums im Allge-
meinen und über verſchiedene eklatante Erfahrungen berichten
können; das thatſächliche Material aber dürfte beiſpielsweiſe
aus Gerichtsverhandlungen und Verwaltungsſtreitſachen beſſer
zu beſchaffen ſein als durch Umfrage bei den Berufsgenoſſen.

Wenn die Gegner jedes Befähigungsnachweiſes nun
ſchon aus der Verfügung des Handelsminiſters ſchließen
möchten, daß ſich die Einführung dieſer Maßregel als un-
thunlich erweiſe, und wenn ſie in dieſer, wahrſcheinlich nicht
leicht erfüllbaren Aufforderung an die Handwerkskammern
und Jnnungen einen Rückzug der Regierung erblicken, ſo kann
man ſich nicht darüber wundern. Auch uns hat dieſe Mit-
theilung einigermaßen befremdet. Wir glauben aber, an
der Abſicht der Regierung, die i z des Befähigungs-
nachweiſes für das Baugewerbe in die Hand zu nehmen, nicht
zweifeln zu ſollen, da ſich die Nothwendigkeit dieſer Maß-
regel längſt fühlbar gemacht hat und auch von der Regierung
anerkannt worden iſt.

Erſt noch im Januar vorigen Jahres hat Staatsſekretär
Graf v. Poſadowsky auf eine Anfrage des Abgeordneten
Dr. Hitze im Reichstage erklärt, der Befähigungsnachweis
hänge eng zuſammen mit der Verleihung des Meiſtertitels.
Bis zum 1. Oktober müßten die Vorſchriften bezüglich der
Ertheilung des Meiſtertitels erlaſſen ſein. „Wir werden
dann alsbald ſo heißt es in dieſer Erklärung weiter

in die Prüfung der Frage eintreten, ob und auf welchen
Gebieten etwa ein Befähigungsnachweis zu verlangen ſein
wird.“ Daß das Gebiet des Baugewerbes das erſte ſein
muß, auf welchem die Einführung des Befähigungsnachweiſes
zu erfolgen hat, dürfte nicht zu beſtreiten ſein. Ebenſo
unzweifelhaft deucht es uns, daß die vorliegenden Gründe
für die Einführung dieſer Maßregel im Großen und Ganzen
hinreichen, um die Sache als ſpruchreif erſcheinen zu laſſen.

Ausland.
OeſterreichUngarn.
z Der Ausgleich.

Allgemein wird angenommen, daß die endgiltige Entſcheidung
in Sachen des öſterreichiſchungariſchen Ausgleiches nicht in Ratot,
wo die beiden Miniſtervräſidenten gegenwärtig weilen, daß viel
mehr eine nochmalige Berathung unter vperſönlicher Leitung des
Kaiſers Franz Joſeph in Jſchl den Ausſchlag geben werde. Wenn
auch über den Gang der Verhandlungen noch nichts verlautet, ſo
überwiegt doch, wie die „N. Fr. Pr.“ feſtſtellt, die Anſicht, daß man
diesmal in Jſchl vor einer ernſten Entſcheidung ſtehen wird, und
daß noch ernſte Differenzen zwiſchen den Anſchauungen der
Miniſter, zumal über wichtige Poſten des autonomen Zolltarifs,
beſtehen. Das Wiener „Vaterland“ erinnert daran, daß nun die
dritte Konferenz in der Ausgleichsfrage vor dem Monarchen ſtat:-
finden wird; daher dränge ſich natürlich die Vermuthung und
Empfindung auf, daß dieſer Konferenz kaum eine weitere mehr
folgen wird, daß am Freitag ernſte Entſcheidungen gewärtigt
werden müſſen.

Aus Wien, 14. Auguſt, wird noch gemeldet Jn varlamentariſchen
Kreiſen wird beſtätigt, daß zwiſchen den beiden Miniſterpräſidenten
Szell und Koerber die Ausleichsverhandlungen abgeſchloſſen ſind.

Herrmannſtadt magyariſch getauft.
In der Stadtvertretung zu Herrmannſtadt in Siebenbürgen

wurde der Erlaß des Miniſteriums, nach dem der ungariſche Name
n szeben für Herrmannſtadt als amtliche Stadtbenennung geltenſo verleſen und einſtimmig mit dem Ausdruck des Bedauerns

zur Kenntniß genommen. Der Sprecher der Deutſchen betonte, daß der
Name Herrmannſtadt länger dauern werde als der ungariſche
Miniſterialerlaß.

Frankreich.
Der Kampfgegendas Schulgeſetz.

Ein Beſchluß des Appellationsgerichtshofes Lyon erklärt die
Anlegung von Siegeln an die Schulen der Schweſtern vonSaint Charles für ungeſetzlich und verfügte die Abnahme der

Siegel. Ueber die Vorgänge in der Bretagne wird
weiter telegraphirt, daß die Schulen in Concarneau
und Beugec geſchloſſen wurden. Zu Gunſten der Schweſtern fanden
Kundgebungen ſtatt. Sappeuren gelang es, das Hausthor der Joſef
ſchule in Concarneau zu zertrümmern, nachdem ſich die Gendarmerie
dort von der Bevölkerung hatte zurückdrängen laſſen. Das Schulhaus
in Ploudaniel wurde von ſeinen Vertheidigern mit einem Waſſergraben
umzogen. Der wegen Ermuthigung zum Widerſtande vom Biſchof
abgeſetzte Pfarrer Fournier zu Chartres erklärte, im Pfarrhauſe bleiben
zu wollen, bis Militär ihn austreiben würde.

Falſches Attentatsgerücht.
Die Pariſer Nachricht, wonach zwei Anarchiſten verhaftet ſeien,

welche mit der Abſicht aus Spanien gekommen ſind, gegen Delaſſé
ein Attentat auszuführen, wird im Miniſterium des Aeußern
dementirt.

Rußlandb.

Vom Zarenpaar.
Der Hof verbleibt bis Oktober in ZarskojeSzelo, wo im Septemberdie En n dung der Kaiſer re Der Zar bleibt

deshalb den Mansövern fern. Jn der ruſſiſchen Geſandtſchaft zu
Berlin dementirt man aufs Entſchiedenſte das von „Morningleader“
verbreitete Gerücht, wonach der Zar Nikolaus zu Gunſten
ſeines Bruders, des Großfürſten Michael, abzudanken
beabſichtige. Dieſe Jnformation wird als vollſtändig erfunden
bezeichnet.

Das Aktkenkak auf den Goubernelr von
Charkow.Nach Privatmeldungen aus Krakau wurde das Attentat

auf den Gouverneur von Charkow, Fürſten Obolenski, im
Auftrage des revolutionären Centralkomitees ausgeführt,
Dieſes hatte den Fürſten „zum Tode verurtheilt“, weil er
anläßlich der jüngſten Unruhen über zahlreiche Studenten ſo
unmenſchliche Prügelſtrafen verhängt habe, daß ſie unter
den Händen der ſie ſtrafenden Koſaken als förmliche Fleiſch
klumpen liegen geblieben ſeien. Da Obelenski ein Dowe'ſches
Panzerhemd trägt, kam er mit einer leichten
Halswunde davon.

England.
Der König

wird demnächſt auf ſeiner acht die Südküſte Englands beſuchen undſodann einen längeren Aufenthalt im ſche rtiſ hen Hochland

nehmen. Jm Spätherbſt wird der er nach Kopenhagen
reiſen und dem däniſchen Hof einen längeren Beſuch abſtatten. Der
König beſichtigte Mittwoch Nachmittag in Gegenwart der Königin,
einer Anzahl fürſtlicher Beſucher, der indiſchen Fürſten und anderer
Vertreter die indiſchen Truppen in den Anlagen des Buckingham
Palaſtes. Die vielfarbigen Uniformen und der prächtige Aufzug der
indiſchen Fürſten boten ein glänzendes Bild.

Die Kolonialkonferenz.
Die „Daily News“ erklären das Fiasko der

Kolonialkonferenz für den ſchwerſten Schlag, den
der Jmperialismus je erlitten habe. Die Niederlage
Chamberlains ſei ſo groß, daß man nicht wage, die
Verhandlungen zu veröffentlichen. Sämmtliche Premier-
miniſter hätten ſich abſolut geweigert, auf die militäriſchen
Pläne einzugehen und einen freien Verband in eine mili-
täriſche Maſchine umzuwandeln.

Demiſſion von Lord Roberts?
Gerüchtweiſe verlautet, Lord Roberts beabſichtige zu

demiſſioniren. Er wurde vom Könige empfangen und ſoll
dieſem ſeinen Wunſch mitgetheilt haben. Als Nachfolger
Lord Roberts, der am 30. September 70 Jahre alt wird,
wird der Herzog von Conaught genannt,

Oſtaſien.

Metzelei auf den Philippinen.
Zwölf Eingeborene aus Bacolud, nur mit Lanzen und Säbeln be

waffnet, überraſchten am Dienstag vor Tagesanbruch die amerikaniſchen
Vorpoſten bei Vicars und metzelten die Amerikaner nieder.

Südamerika.

Venezuela und Haitti.
Aus NewYork wird der „Frkf. Ztg.“ berichtet: Die

venezolaniſchen Rebellen griffen CEumana an; ſie ſind der
Regierungsmacht dreifach überlegen. Jhre Zahl beträgt
1110 und die der Vertheidiger der Stadt 350. Das ameri-
kaniſche Kriegsſchiff „Cincinati“ iſt geſtern von Puerto
Cabello nach Barcelona abgegangen.

Einem Telegramm aus Portof Spain zufolge ſind
110 000 Revolutionäre im Begriff, die Stadt Cuniano anzu
greifen. Die Garniſon dieſer Stadt umfaßt nur 350 Mann.
Die Einnahme der Stadt dürfte daher ſchon innerhalb 24
Stunden erfolgen.

Südafrika.
Nach dem Kriege.

Die Londoner Morgenblätter veröffentlichen in Tele
grammen aus Sydney und Melbourne die Nachricht über
die große Erregung, welche die ſkandalöſen Enthüllungen, be
treffend die Truppentransporte, unter der auſtraliſchen Be
völkerung hervorgerufen haben. Die Erbitterung iſt groß
und dürfte ihren Ausdruck in den Entſchließungen des auſtra
r Premierminiſters in der Kolonialkonferenz gefunden

aben.
Die „Frkf. Ztg.“ meldet aus dem Haag: Der Bericht

eines engliſchen Blattes, daß die hieſige Burendeputation ein
Schiff gemiethet habe, um Botha, De Wet und Delarey ab
zuholen, damit ſie nicht engliſchen Boden betreten, iſt eine
tendenziöſe Unrichtigkeit. Nur Fiſcher wird wenn die
Generäle es wünſchen, nach Southampton fahren, um ihnen
als Dolmetſcher zu dienen. Wolmarans weilt gegenwärtig
in Marſeilles, um ſeinen zurückkehrenden Sohn abzuholen.

Provinz Sachſen nud Umgebung.
Eilenburg, 13. Auguſt. Vortrag des früherenBurenoberſten Schie 5 Geſtern Abend hielt hierſelbſt im dicht

beſetzten Saale des „Schützenhauſes“ der frühere Burenoberſt Schiel,
der ſeinen in unſerer Stadt wohnenden früheren Kompagniechef be
ſuchte und bei dieſem wohnte, einen dreiſtündigen Vortrag. Jm erſten
Theile wurde die geſchichtliche e Burenſtaaten eingehend
beleuchtet, im zweiten Theile wurden die kurze Kriegsthätigkeit und die
perſönlichen Erlebniſſe des Vortragenden ſeine Gefangennahme und
ſein Aufenthalt auf St. Helena geſchildert. Die Engländer nahm
Schiel ſehr in Schutz gegen mancherlei Anſchuldigungen, die gegen ſie
erhoben werden. Freilich iſt ja Schiel aleich zu Anfang des Feldzuges

gefangen genommen worden und leitet daher ſein Urtheil nicht aus
dem Verlaufe des Krieges, ſondern lediglich aus ſeinem Gefangenen
Aufenthalt in St. Helena her. Es iſt darauf alſo nicht viel zu geben.
Herr Schiel verſprach eine Fortſetzung ſeiner Mittheilungen in einem
zweiten Vortrage.

Torgau, 13. Aug. (Mehrere Unfälke) haben ſich in den
letzten Wochen beim Abtragen der Feſtungs wälle ereignet.
Am Montag Vormittag wurde der Arbeiter Pratſch durch herab
e Erdmaſſen ſchwer verletzt. Er erlitt eine nicht ungefährliche

uetſchung des Unterleibes, ſodaß er nach dem ſtädtiſchen Kranken
hauſe gebracht werden mußte. Auf dieſelbe Weiſe verunglückte am 25.
Juli der Arbeiter Hirſe, der ſich eine Quetſchung des rechten Oberſchenkels
zuzog. Ein dritter Arbeiter, Franz Urban aus Zſchackau, trug am
28. Juni bei den Erdarbeiten einen ſo ſchweren Rippenbruch und einen
Bruch des rechten Oberſchenkels davon, daß er noch jetzt im Kranken
hauſe darniederliegt.

K. Bitterfeld, 13. Aug. (Stadtverordneten-Sitzung)
Auf Antrag des Magiſtrats beſchloſſen die Stadtverordneten in geſtriger
Sitzung, dem bei der öffentlichen Neuverpachtung des der Stadt
t Rittergutes Greppin Beſtbietenden, Landwirth Ernſt

immermann aus Drakenſtedt, auf ein Gebot von jährlich 11 300
Mark den Zuſchlag zu ertheilen. Die Pachtzeit, welche zwölf Jahre
dauert, beginnt am 1. Juli 1903. Als beſoldeter Beigeordneter
wurde der ſeitherige Stelleninhaber, Stadtrath Hempe, wiedergewählt.
Das Gehalt iſt auf 3000 Mark feſtgeſetzt und ſoll am 1. April n. Js.
auf 3300 und drei Jahr ſpäter auf 3600 Mark ſteigen. Da der in
der letzten Sitzung zum unbeſoldeten Stadtrath gewählte Rechtsanwalt
r auf ihn gefallene Wahl abgelehnt hat, wurde in geſtriger
Sitzung Dr. med. Riedel als ſolcher gewählt.

Weißenfels, 12. Aug. Er hängt.) Jm nahen Vebau
5 der gutſituirte Gutsbeſitzer Albert Bergmann erhängt auf
gefunden.

Weißenfels, 13. Aug. (Hier ſcheint kein geſchäft
licher Niedergang zu exiſtiren,) denn in der Schuhfabrik
von Jſchner haben infolge der dort entſtandenen Lohndifferenz en
ſämmtliche Handzwicker ihr Arbeitsverhältniß gekündigt.

Naumburg, 12. Aug. (Einbruch. Gurkenmarkt.)Jn voriger Nacht iſt in die Baubude beim Ausſichtsthurme (Bismarck
thurm) auf dem Knabenberge eingebrochen worden. Hoffentlich gelingt
es, die Diebe, die die Arbeitskleidung der Arbeiter geſtohlen haben, zu
erwiſchen. Heute waren über 800 Schock Gurken am Platze. Der

reis für das Schock betrug 2 bis 2,30 Mk., Krüppel koſteten das
n 1 Mk. Für feilgebotene Kornäpfel wurden 20 Pfg. pro Mandel

verlangt.
Schkölen, 12. Aug. (Stadtverordnetenerſatzwahl.)

Bei ſchwacher Betheiligung fand heute Abend Stadtverordnetenerſatz
wahl der zweiten Abtheilung an Stelle des verſtorbenen Fleiſchermeiſters
Otto Müller ſtatt. Es wurden im Ganzen acht Stimmen abgegeben,
wovon Aug. Kindler ſieben und Jul. Krebs eine Stimme erhielt.
Erſterer iſt ſomit gewählt.

Sorge (im Harz), 13. Aug. (Ueberfall.) Bei einem
Spaziergang im Walde wurde eine aus Benneckenſtein ſtammende
junge Dame von einem anſtändig gekleideten, etwa 25jährigen Manne
hinterrücks überfallen, durch einen Knebel am Schreien gehindert und
ins Dickicht geſchleppt. Die Dame vertheidigte ſich jedoch mit aller
Gewalt und es gelang ihr, ſich des Angreifers zu erwehren, bis Hilfe
kam. Der Attentäter verſchwand im Dickicht.

Blankenburg a. H., 13. Aug. (Juſammenkunftehe
maliger Schüler des Herzogl. Gymnaſiums.) Jm
Herbſt d. J. ſind 25 Jahre verfloſſen, daß das jetzige Gymnaſial-
gebäude ſeiner Beſtimmung übergeben worden iſt. Aus dieſem Anlaß
hat eine Anzahl alter Schüler beſchloſſen, eine Zuſammenkunft früherer

öglinge des Blankenburger Gymnaſiums in der Zeit vom 26. bis 28.
eptember zu veranſtalten. Das Komitee, deſſen Ehrenvorſitz Staats

miniſter Dr. von Otto übernommen hat, erwartet möglichſt zahlreiche
Anmeldungen, welche Rechtsanwalt Dr. Hannemüller in Blankenburg
am e

O Vom Eichsfelde, 13. Aug. (Ein ſchreckliches
hat ſich in Taſt ungen (Kreis Worbis) ereignet. Die Ehefrau
Franke daſelbſt ſtand mit ihrem Kinde auf dem Arm vor dem ge
öffneten Fenſter ihrer Wohnung. Unten auf der Straße ſpielte der
14jährige Sohn des Hauswirths mit einem alten Gewehr das der
Junge in einer Ecke gefunden hatte. Plötzlich entlud ſich die auf die
Frau gerichtet geweſene Schußwaffe und mit einem gellenden Schrei
ſtürzte Frau Franke mit ihrem Kinde zu Boden. Das mit Schrot und
gehacktem Blei geladene Gewehr hatte die Unglückliche in den Kopf
und in die Augen getroffen, während das kleine, mit am Boden liegende
Kind unverletzt blieb. Ein Auge iſt ganz verloren doch geht die
Anſicht der Aerzte dahin, daß auch das andere weniger verletzte Auge
erblinden wird. Aus dem Kopfe konnten die Schrotkörner noch nicht
ſämmtlich entfernt werden. Um das Unglück voll zu machen, iſt die
bedauernswerthe Frau geſtern niedergekommen. Der Zuſtand iſt
hoffnungslos.

Reuhaldensleben, 12. u (Di ebſtahl.) Jn vergangener
Nacht brachen Diebe in die Schreibräume des hieſigen Güterbahnhofes
durch Einſteigen in die Fenſter ein und entwendeten außer baarem
Gelde (etwa 14 Mk.) dort befindliche Herrenkleider. Die verſuchte
Oeffnung mehrerer Pult und Schrankſchlöſſer gelang ihnen nicht.

Salzwedel, 12. Aug. (Wahl zum Beigeordneten.)
Die hieſige Stadtverordnetenverſammlung wählte in ihrer heutigen
Sitzung den bisherigen Rathmann Albert Schramm zum Beigeordneten
an Stelle des bisherigen Beigeordneten und jetzigen Bürgermeiſtes
Dr. Kerſten.

Salzwedel, 13. Auguſt. (Neue Brauerei.) Die hieſige
Quendt'ſche Brauerei iſt in eine Vereinsbrauerei Salzwedel G. m. b. H.
umgewandelt. Das Stammkapital von vorläufig 140 000 Mk. iſt
bereits vollgezeichnet das Geſchäftsjahr beginnt am 1. Oktober. Es
iſt eine Verarößerung des jetzigen Betriebes geplant.

Cöthen 13. Aug. (Vom höheren techniſchen
Jnſtitut.) Wie in der geſtern Abend abgehaltenen Sitzung der
Akademiekommiſſion mitgetheilt wurde, hat der derzeitige Beſitzer des
höheren techniſchen Jnſtituts ſeine urſprünglichen Anſprüche herab-
gemindert. Statt 125 000 Mark fordert er jetzt nur
noch 101 000 Mark, in welche Summe jedoch auch der
26 000 Mark betragende Penſionsfonds, auf den Dr. Holzapfel
Eigenthumsanſprüche hat, eingerechnet iſt. Weiter hat ſich der Direktor
verpflichtet, die bis zum 1. Oktober fälligen Gehälter an Dozenten
und Angeſtellte im Betrage von etwa 11 000 Mk. aus eigenen Mitteln
u zahlen. Die Kommiſſion zeigte ſich im Jntereſſe einer ſchnellen Er
edigung der Angelegenheit bereit, dieſes Angebot anzunehmen der am
nächſten Freitag ſtattfindenden Gemeinderathsſitzung ſoll eine bezügliche

Vorlage zugehen. ur Deckung der Koſten ſoll eine Anleihe im
Betrage von 200 000 Mk. gemacht werden.

Cöthen, 12. Aug. (Schwere Brandwunden) erlitt das
beim Juſtizrath B. hierſelbſt bedienſtete Dienſtmädchen Luiſe K. dadurch,
daß die Kleidung desſelben am Herdfeuer in Brand gerieth. Die Ver
brennungen ſind ſo arg, daß die Ueberführung des Mädchens in das
Kreiskrankenhaus angeordnet werden mußte.

W. Jlmenau, 14. Aug. (Genick gebrochen.) Der Techniker
Leopold Krauſe aus Berlin wurde in vergangener Nacht von einem
Schutzmann vor dem Hauſe Oberthorſtraße Nr. 3, in welchem er
wohnte, todt aufgefunden. Man nimmt an, daß Krauſe, welcher den
Hausſchlüſſel in der Hand hielt, von der ca. zwei Meter hohen Frei
treppe herabgeſtürzt und das Genick gehrochen hat.

Gera, 11. Aug. (Eine eigenthümliche Erſchei-
r wurde geſtern Abend auf dem Wege bei Cuba beobachtet.
Milliarden von Mücken hatten ſich dort ein Stelldichein
gegeben, die 4—-6 Meter über dem Erdboden in dichten länglichen und
kegelförmigen Schwärmen ſchwebten. Einzelne der Schwärme waren ſo
dicht, daß ſie jeden Ausblick verſperrten.

W. Meuſelwitz (S.A), 13. Aug. (Legat.) Die Wittwe Selma Naun
dorf hier hat zum Gedächtniß an ihren verſtorbenen Gemahl der hie
ſigen Kirche ein Legat von 3200 Mk. überwieſen.

W. Meiningen, 12. Aug. (Auf der Durchreiſe) berührte
heute Morgen die Großfürſtin Konſtantin von Rußland,
eine Tochter des Prinzen Moritz von Altenburg. die hieſige Reſidenz,
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egte in der Herzoglichen Familiengruft einen Kranz nieder und ſetzte
gleich darauf ihre Reiſe nach Liebenſtein fort.

W. Saalfeld, 12. Aug. (Tödtlicher Sturz.) Jn Reichen
bach ſtürzte der Oekonom Ehrenfried Kellner geſtern Abend von einem
beladenen Wagen ſo unglücklich herab, daß der Tod bald darauf eintrat
Der Unglücksfall entſtand durch Brechen des Haltbaumes.

Leipzig, 13. Aug. (Die Reviſionsſchrift im Leip
iger Ban kprozeß) iſt, wie ein Berliner Blatt meldet, heute dem
andgericht zugegangen und mit prozeſſualen Beſchwerden begründet.Hie Reviſtonsverhandlung wird vorausſichtlich bereits im September

vor dem 4. Strafſenat des Reichsgerichts ſtattfinden.
Oelsnitz i. E., 13. Aug. (Ueberfall.) Auf offener Straße

wurde am Dienstag Mittag die Wittwe Bornickel von einem italieniſchen
Arbeiter überfallen und mit einem Raſirmeſſer im Geſicht und am
Kopfe ſchwer verwundet. Der Meſſerkerl wurde verhaftet.

Meerane, 12. Aug. (Ein tödtlicher Unglücksfalh)
zrug ſich geſtern Abend in Geſau zu, indem der Maurer Simon von
einem Laſtwagen herabfiel, ſo daß ihm die Wagenräder über den Körper
ingen und er todt liegen blieb. Der bedauernswerthe Mann ſtand im

29. Lebensjahre und war verheirathet.
Markneukirchen, 13. Aug. (Der Spielerei mit einem

Kevolver) doch noch zum Opfer gefallen iſt am Montag der
j2jährige Schulknabe Braun von hier. Der arme Junge hatte ſeit dem
15. Juli dem Tage der Verletzung im Krankenhauſe gelegen
und war am Sonnabend als geheilt entlaſſen worden. Plötzlich trat
jedoch Gehirnhautentzündung ein, welche den Tod herbeiführte.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Jena, 12. Aug. (Zum Univerſitätsjubiläum.)

Zu dem im Jahre 1908 ſtattfindenden Jubiläum des 350 jährigen
Beſtehens der Univerſität Jena werden im Auftrage der thüringiſchen
hiſtoriſchen Kommiſſion Dr. Stephan Stoy eine Geſchichte der
Univerſität und Dr. E. Devrient ein die u Dokumente zu
deren Verfaſſung und Geſchichte verzeichnendes Urkundenbuch heraus
geben.

W. Weimar, 12. Aug. Der Großherzog hat im Einbenehmen
mit den übrigen Erhaltern der Geſammt Univerſität Jena den Liceneié
es lettres Leon Desdouits in Berlin zum Rektor der franzöſiſchen
Sprache an der Univerſität Jena ernannt.

Die auch in deutſchen Gelehrtenkreiſen wohlbekannten hervor
ragenden Schweizer Forſchungsreiſenden Gebrüder P.
und F. Saraſin ſind nach einem Telegramm aus Batavia auf
ihrer neueſten Forſchungsreiſe durch das Jnnere von Celebes, die
ſie Anfang Juli von der PalosBay aus antraten, durch den Be
herrſcher des kleinen Jnnen Reiches Sigi gefangen genommen.
Die holländiſchindiſche Regierung erhielt davon Nachricht und rüſtete
ſofort eine Expedition von zwei Kriegsſchiffen und einer Landungstruppe
aus, um die Gebrüder Saraſin zu befreien. Die Forſcher hatten die
Abſicht, von der PalosBay durch das völlig unbekannte Central
gebirge von Celebes nach Palopo am Golf von Boni vorzudringen
und ſo in einer Richtung die Jnſel zu durchqueren, wo noch niemals
ein Europäer ſeinen Fuß hinſetzte.

Die Reſidenz in Würzburg. Aus dem Brande, der
in Jahre 1895 den Dachſtuhl der Reſidenz zu Würzburg einäſcherte,
hat ſich, wie die „Frkf. Ztg.“ meldet, der ſchöne Bau in verjüngter
Geſtalt erhoben. Jn jener Zeit, wo die Gefährdung des Gebäudes
gezeigt hatte, welchen Schatz wir an ihm beſitzen, erinnerte man ſich
endlich auch an der maßgebenden Stelle der Verpflichtungen, die ein
ſolcher Beſitz auferlegt. Während man bis dahin nichts gethan hatte,
um die zahlreichen Statuen, die, aus poröſem Sandſtein gearbeitet,
von Wind und Wetter ſchon lange zerfreſſen waren, zu m gin
man nach dem Brand an eine Renovation großen Stils. Jetzt ſin
nach jahrelanger Arbeit die Figuren und Ornamente an dem Gebäude
ſelbſt durch neue erſetzt und man hat auch begonnen, die berühmten
Kindergruppen im Hofgarten, die reizenden Schöpfungen Wagners und
Anveras, wieder herzuſtellen.

Ein neuer Kunſtbrunnen in Nürnberg. Der
altehrwürdige Marktplatz von Nürnberg erhält demnächſt durch den
Gemeinſinn eines dortigen Bürgers einen großartigen Schmuck. Vor
Jahrhunderten ſollte nämlich auf dem Marktplatz ein großer, figuren
reicher Kunſtbrunnen mit Neptun als Hauptfigur aufgeſtellt werden
trotzdem der Brunnen vollſtändig in Erzguß ausgeführt worden war,
kam er nicht zur Aufſtellung und er wurde im Jahre 1797 an den
Kaiſer von Rußland für 66 000 Gulden verkauft. Auf diplo
uatiſchem Weg erlangte vor einigen Jahren die Stadtgemeinde die
Erlaubniß des Kaiſers von Rußland, den in Peterhof aufgeſtellten
Brunnen in Gips nachbilden zu laſſen. Die Koſten der Entſendung
eines Künſtlers nach Peterhof und die Herſtellung des Gipsmodells
hatten gemeinnützige Bürger beſtritten. Vor Jahresfriſt hatte dann ein
Bürger ſich bereit erklärt, den Erzguß ausführen zu laſſen. Anfangs
Oktober wird der Brunnen enthüllt werden.

Leo Tolſtoi und Carmen Sylva. Wie in Bukareſt
verlautet, wird Leo Tolſtoi, einer Einladung der Königin Eliſabeth
folgend, demnächſt in Bukareſt eintreffen und dort als Gaſt der Königin
einige Zeit verweilen.

Aufdeckung eines antiken Amphitheaters. Jn
Metz ſtieß man bei der Entfeſtigung der Stadt der Erd
arbeiten für einen neuen Bahnhofsbau auf die Ueberreſte eines antiken
Amphitheaters von großem Umfange, deſſen Fundamente 1,6 bis 1,8 m
unter dem Boden liegen. Das wahrſcheinlich im 1. Jahrhundert n. Chr.
erbaute Theater war im Oval etwa 150 m lang und 126 m breit.
Die entſprechenden Achſen der Arena meſſen 63,6 und 41,75 m. Nach
etwa 250 jährigem Beſtehen wurde das Theater als ſolches wohl auf
gegeben. Jm 3. Jahrhundert wurden die Steine theilweiſe zum Bau
der SüdStadtmauer, ſpäter auch zum Ausbau anderer Theile der Feſtung
verwandt. Als 1737 auf dem Platze die Redoute La Paté errichtet wurde,
verſchwand der letzte Reſt vom Erdboden. Nur die Erinnerung daran blieb,
geſtützt auf eine Legende, nach der in dem alten Bau das erſte Bethaus
geſtanden haben ſollte, in dem der heilige Klemens das Chriſtenthum
lehrte. Später trat an ſeine Stelle eine Kirche, die beim Angriff
Lothringens und Frankreichs auf Metz 1444 zerſtört wurde. Es
werden jetzt Anſtrengungen gemacht, die Bahnverwaltung zu ver
anlaſſen, ihre neuen Anlagen etwas weiter ſüdlich zu verſchieben, da
mit die Baureſte gänzlich aufgedeckt und der weiteren Forſchung zu
gänglich gemacht werden können. Mit Parkanlagen umgeben, würden
ſie der Neuſtadt zur Zierde gereichen, ein Anziehungspunkt für Fremde
werden. Man wird verſuchen, den Kaiſer für dieſen Plan zu
intereſſiren und hat zwei Bittſchriften bereits eingereicht, von deren
Erfolg man das Beſte hofft.

Entdeckung eines Pan-Tempels. Der „Times“
wird aus Athen gemeldet, daß bei den Ausgrabungen der helleniſchen
archäologiſchen Geſellſchaft in der Nachbarſchaft von Antritzaena ein
kleiner PanTempel entdeckt worden iſt. Die Säulen dieſes Tempels
ſollen ſich in einem guten Zuſtande befinden.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Fabrikanten Bernhardt Claes zu

Mühlhauſen i. Thür. der Rothe Adler-Orden vierter Klaſſe, dem
W r Pfarrer eweritus Carl Wildber 5 zu Untergreißlau
im Kreiſe Weißenfels, dem EiſenbahnBetriebsSekretär a. D.
Pape zu Erfurt der Königliche KronenOrden vierter Klaſſe

Jagd und Sport.
Die Hühnerjagd wird in Kürze aufgehen, im Preußiſchen be

reits am 25. Auguſt, in Sachſen am 1. September. Man wird daher
fa thun, ſich vorzeitig in den Beſitz der Jagdkarten zu ſetzen, damit
ich an den erſten Jagdtagen nicht Alles an den Ausgabeſtellen
ſammendrängt. Die Jagdausſichten ſind heuer keine ungünſtigen.
milde Winter kam den Hühnern und ſonſtigem Wild zu ſtatten. Die
Jagdliebhaber verſprechen ſich daher ein gutes Jagdjahr. ie zu be
obachten iſt, ſind vor Allem die Ha en zahlreicher anzutreffen als ſonſt.
Gut genährt iſt auch das Hoch wil d. Da infolge der zahlreichen Nieder
ſchläge in den letzten Wochen die Ernte noch nicht recht weit vorgeſchritten
iſt, wird die Thätigkeit des Jägers auch in dieſer Beziehung ſtark
beeinträchtigt ſein. Das in Folge des häufigen Sommerregens hohe

Kartoffelkraut bietet zur Zeit auch noch einen ſicheren Unterſchlupf fürdie Hühner, ſodaß e größere Jagdbeute erſt im Herbſt und i im
Spätſommer zur Strecke gebracht werden wird. Eine gewiſſe Sorg
falt erfordert mit der beginnenden Jagd immer der Verſandt der
Hühner. Am beſten geſchieht derſelbe in luftdurchläſſigen Weiden oder
pahnkörben. Für den ſelbſtverſtändlich möglichſt ſchnellſten Verſandt.
ilt aber als oberſter Grundſatz, daß noch leben swarmes Geſaha nicht verpackt werden darf, da ſolches auf dem Transport

aſt unfehlbar verdirbt.
G

Schifffahrts Nachrichten
Norddeutſcher Lloyd. „Darmſtadt“ 11. Auguſt Nm. v. Suez

n. Aden abgeg. „Würzburg“ 11. Auguſt Vm. v. ger atons n. Calcutta
abgeg. „Norderney“ 12. Auguſt 5 Mrgs. v. Vigo n. d. La Plata
abgeg. „Hohenzollern“ 12. Auguſt 6 Mrgs. in New York angek.
„König Albert“, u. Oſtaſien beſt. 12. Auguſt Vm. in Nagaſaki angek.
„Kiautſchou“ 12. Auguſt Nm. v. Singapore n. Penang abgeg. „Preußen“
11. Auguſt 1 Nm. v. Southampton über Gibraltar n. Genua Se
„Prinzregent Luitpold“, n. Oſtaſien beſt., 11. Auguſt Nm. in *Suez
angek. „Preußen“ 12. Auguſt v. Southampton n. Oſtaſien
„Weimar“ 13. Auguſt v. Fremantle n. Sydney abgeg. „Kaiſer Wil
helm der Große“ 12. Auguſt 12 Mittags v. NewYork n. Bremen
abgegangen.

Hamburg-Amerika-Linie. „Pennſylvania“ 12. Aug. 2 Nm.
v. NewYork n. Hamburg abgeg. „Victoria Luiſe“ 12. Aug. 5 Mrgs.
in Balhohnen angek. „Ascania“, v. Hamburg n. Weſtindien, 12. Aug.
in Colon angek. „Helvetia“, v. Hamburg n. d. Weſtküſte Amerikas,
12. Aug. in Coronel angek. „Kiautſchou“, von Oſtaſien nach Bremen,
12. Aug. Nm. v. Singapore abgeg. „Sparta“, von Hamburg nach
Südbraſilien, 12. Aug. Vm. in Para angek. „Moltke“ 12. Aug.
1 Nachts in NewYork angek. „Sarnia“, v. Hamburg n. Weſtindien
und Mexiko, 12. Aug. 3 Nachts von Havre a „Nicaria“, von
Hamburg n. d. Weſtküſte Amerikas, 11. Aug. in Corral angek,

Vermiſchtes.
Die Königin Wittwe von Jtalien trat am Montag ihre Reiſe

nach Central- Europa an und wird von Romanshorn über den
Bodenſee nach Lindau fahren. Von Lindau aus wird ſie der
„Münch. Allg. Ztg.“ zufolge folgende Reiſe n und dabei an ver
ſchiedenen Orten Aufenthalt nehmen Lindau, Markt Oberdorf, Füſſen,
Nürnberg, Würzburg, Heidelberg und weiter. Auch die Fahrt nach
Murnau, Garmiſch und Partenkirchen iſt beabſichtigt die Königin
Wittwe wird die Reiſe in einem italieniſchen Salonwagen im ſtrengſten
Jnkognito gerheeze

er Großherzog von Oldenburg und der Landeskrieger
verband. Der Großherzog von Oldenburg hat das Recht beanſprucht,
als Protektor des LandesKriegerverbandes über das Führen der
Fahnen ſeitens der Vereine zu verfügen. Sämmtlichen beſtehendenVereinen ſind ihre Fahnen beſtätigt Jn Zukunft kann ein Verein erſt
nach zweijährigem Beſtehen und nach einjähriger Bundesangehörigkeit
um Verleihung des Fahnenrechtes einkommen.

Wohin geräth das Gold? Ein franzöſiſcher Gelehrter,
der ſich ſeit längerer Zeit mit der Löſung der Frage beſchäftigt,
wohin die Edelmetalle der Erde gerathen et auf Grund einer
ſtatiſtiſchen Berechnung herausgefunden, daß die amerikaniſchen
et zum Plombiren der notoriſch ſchlechten Zähne ihrer

itbürger allein jährlich gegen 800 Kilogramm Gold ver-
brauchen. Dieſes Gewicht repräſentirt einen Geldwerth von
zweieinhalb Millionen Francs, der beim Ableben ſeiner Jnhaber
u mit in das Grab genommen wird. Wenn das nun, ſo rechnet
er franzöſiſche Statiſtiker, in dieſer Weiſe noch drei Jahrhunderte fort

geht, ſo liegt auf den Kirchhöfen Nordamerikas die reſpektable Summe
von 750 Millionen Francs in Gold, d. h. annähernd dieſelbe Summe,
die gegenwärtig in Gold geprägt in den Vereinigten Staaten cirkulirt.

Schmachvolles Ende. Von Stufe zu Stufe geſunken iſt der am
Freitag bei Marienburg ertrunken aufgefundene 73jährige Kuh
hirt Lange. Er hat einſt beſſere Tage geſehen. Er war früher Amts
vorſteher im Regierungsbezirk Königsberg. Du ſeinen bodenloſen
Leichtſinn und durch Kartenſpiel um hohe Geldbeträge hat er ſein
anzes Grundſtück und ſein ſonſtiges Vermögen verloren. NachKbnigsberg iſt er früher ſtets in einem Wagen mit vier Pferden ge

fahren. Zuletzt war er bei einem Beſitzer in Schroop als Kuhhirt
thätig.

RivieraDienſt. Wie die „Hamburger Nachrichten“ mittheilen,
hat die Hamburg Amerika Linie beſchloſſen, einen
Riviera- Dienſt einzurichten. Der Schnelldampfer „Cobra“ wird,
mit dem 15. September beginnend, jeden W Mittwoch und
Freitag von Genug über San Remo und Monte Carlo nach Nizza
fahren und jeden Dienstag, Donnerstag und Sonnabend über vorge
nannte Orte nach Genug zurückkehren.

Zu Tode geſchleift. Nach einer Meldung des „B. G. A.“ aus
Hirſchber g ereignete ſich bei dem Stellenbeſitzer Gottwald in derſog. Buſchkäthe ein Unfart mit tödtlichem Ausgange. Die Frau

des Stellenbeſitzers wollte ein Fohlen aus dem Stalle auf die Straße
bringen. Hierbei verwickelte ſich dieſelbe mit der Hand in die Kette.
Das Fohlen ging durch und die Frau wurde eine große Strecke weitfercgeſqleift; hierbei erlitt ſie ſo ſchwere Verletzungen,
daß ſie kurz darauf ſtarb.

Gletſcherabſtürze im Kaukaſus. Unter den kaukaſiſchen Gletſchern
hat der vom Weſtabhang des Kasbek herabkommende Dewdoraki, der
von der Darjal-Schlucht aus ſichtbar und verhältnißmäßig leicht zu er
reichen iſt, durch ſeine Abſtürze und die dadurch herbeigeführten Kata
ſtrophen eine traurige Berühmtheit a Näheres darüber kann der
Leſer in C. Hahns Buch „Kaukaſiſche Reiſen und Studien“ finden.
Dort iſt zu leſen, daß dieſer Gletſcher in der Periode von 1776 bis
1885 nicht weniger als ſiebenmal abgeſtürzt iſt. Man hat dieſe Ab-
ſtürze in Zuſammenhang gebracht mit ſtarken Waſſeranſtauungen unter
dem Eiſe, andere ſuchten den Grund in der zeitweiſen Vergrößerung
und Ausdehnung des Gletſchers nach allen Richtungen analog den Er
ſcheinungen, welche man am RofenVernagtGletſcher in Tirol beoachtet
hat. Die erſtere Theorie ſcheint durch zwei neue Gletſcherabſtürze, die
ſich Mitte Juli am Dſchimarai-Choch, einem Ausläufer des
Kasbek, zugetragen, beſtätigt zu werden. Es fanden nämlich
in dieſem Jahre im Juni und Juli am nördlichen Abhang des
Kaukaſus ungemein ſtarke und zahlreiche Regengüſſe und infolgedeſſen
ein ſehr raſches Thauen von Schnee und Eis ſtatt, ſodaß die von den
Schneebergen kommenden Bäche und Flüſſe ungeheure nie zuvor ge
ſehene Waſſermaſſen zu Thal brachten. Solche ſcheinen ſich nun auch
am DſchimaraiChoch unter den Gletſchern geſtaut und ihren Abſturz
bewirkt zu haben. Der erſte Gletſcher fing am 16. Juli zuerſt langſam
zu rutſchen an, nahm aber dann eine ungeheure Schnelligkeit an und
ſtürzte in die SanibaSchlucht, wo er den Lauf des Genal-don auf
hielt. Zwölf Werſt von ſeinem Ausgangspunkte machte der Gletſcher
Halt, nachdem er auf ſeinem Wege den kleinen Aul Tmenikau weg-
efegt. Hierher kommen im Sommer Kranke aus der Umgegend um
n den warmen Mineralquellen des Karma-don Heilung
u ſuchen. 32 Menſchenleben, 150 Stück Rindvieh, 79Fferde und 1500 Schafe gingen zu Grunde. Von Häu-
ſern und Baracken, die dort ſtanden, iſt en Spur verſchwunden.
Sogleich nach der Kataſtrophe machten ſich vier Männer auf den Weg,
um etwas Näheres über das Unglück zu erfahren auch ſie verloren
das Leben durch den ger des zweiten Gletſchers, welcher drei Tage
nach dem erſten erfolgte. ie Größe des erſten Gletſchers iſt enorm,
er erſtreckt ſich in der Schlucht 14 Werſt weit, bei einer Breite von
70 und einer Höhe von 50 bis 60 Faden. Die O ſtellt eine
ſchmutzige, aus Sand, Steinen, Eis und Schnee beſtehende Maſſe dar.
Da der Gletſcher mit ſeiner ganzen Wucht in das Thal des Fluſſes
hinabſtürzte, ſo brachte er dieſen zum Stehen es bildete ſich oberhalb des
ſelben ein See, deſſen Waſſer jeden Augenblick durchbrechen und die

Umgebung überſchwemmen können. Vielleicht ſchmilzt der
letſcher langſam, dann iſt die Gefahr nicht ſo groß, oder aber kann

er ſich durch den Druck des oberhalb ſtehenden Wafſers weiter bewegen,

dann T 7 al ſeinem de n r eng indvon den Nordo ängen marai- a t ſie rutſchtenuerſt in öſtlicher e als ſie aber auf den rade liche auf
ſehen wendeten ſie ſich plößlich nach Norden in das Thal des Genal

don. Tmenikau rettete g2 ein einziger Menſch, ein Müller,
deſſen mit ſeiner Frau ſpurlos verſchwunden iſt. Der Müller
lag plötzlich zwiſchen ungeheuren Eismaſſen unverſehrt und erinnert
ſich nur noch, wie ihn ein gewaltiger Wirbelwind in die Höhe gehoben
und der Sinne beraubt hat.

LenauFeier im Geburtsort des Dichters. Die ungariſche Ort
Weſt Cſatad feierte am 13. Auguſt die hundertſte Wiederkehr des Ge

tages von Nikolaus Lenau, indem ſie den Grundſtein zu deſſen
Denkmal in ſeinem Geburtsorte legte. Die Bevölkerung gab dabei
einen glänzenden Beweis dafür, daß die Anhänglichkeit an die Mutter
ſprache und pietätvolle Bewahrung des Andenkens an die Vorfahren
vollkommen mit der Anhänglichkeit und Liebe an das ungariſche Vater
land vereinbar ſind. Die Ortſchaft Cſatad und die ſchwäbiſche Bevöl
kerung des ganzen Komitats zeigten, daß ſie dem Beiſpiele des
Dichters folgen werden, der bis zum letzten Augenblick ſein Vaterland
leidenſchaftlich liebte, das er in ſeiner deutſchen Mutterſprache
lichte. Die patriotiſchen Schwaben erſchienen zu Tauſenden beim Feſt,
der kleine Ort r im Feſtſchmucke. Jm Geburtshauſe des Dichters
wurde ein Lenauzimmer eingerichtet. Die geſammte gebildete Welt
Südungarns war bei der Feier vertreten, ſowohl Angehörige ungariſcher
als auch deutſcher Nation. Jn Vertretung der Regierung erſchien
Staatsſekretär Gullner.

Krönungsnachklänge. Die Krönung König Eduards wird dem
engliſchen Staat 125 000 Lſtrl. koſten. Als die Königin Viktoria ge
krönt wurde, beliefen ſich die Koſten auf 69 401 Lſtrl. die Krönung
Wilhelms IV. koſtete 43 159 Lſtrl., die Georgs IV. er 243 388 Lſtrl.
Eine Wiederholung der Krönungsbeleuchtung vom Sonnabend fand

am Sonntag und Montag ſtatt, und abermals wogten Hunderttauſende
von Menſchen in den Hauptſtraßen auf und ab. Das Gedränge war
vielfach geradezu lebensgefährlich, obwohl die Polizei während der
Jllumination in den Hauptſtraßen jeden Wagenverkehr abgeſchnitten
hatte. Beſonders in den teren Abendſtunden wurde
unter dem Einfluſſe der üblichen Trunkenheit und Radauſucht das
lärmende Element der vom Oſtend der Metropole S e
niederen Volksſchichten allzuſehr bemerklich. Eine Londoner Voksmenge
ohne betäubenden und ohrenzerreißenden Lärm, ohne Gebrüll und Ge
heul und trunkenen TayzOrgien in den e iſt gar nicht denkbar,
und fehlte denn auch nicht bei dieſer Krönungsfeier. Es werden übrigens

amnachträglich noch verſchiedene Unglücksfälle bekannt,

Krönungsta lbſt irten. rk ſtüWachtme 4 S ch toontalen m m
von ſeinem Pferde, daß er mit zerbrochenem
und gebrochenen Armen und Beinen bewußtlos ins Hoſpital W
werden mußte. Jn VhiteHall verlor der Führer eines Motdr
wagens die Kontrolle über ſein Fahrzeug, welches mit voller Wucht in
eine Abtheilung indiſcher Jnfanterie hineinſauſte und neun von P
braunen Burſchen mehr oder weniger ſchwer verwundete, ſo daß ſie
alle ins Hoſpital geſchafft werden mußten, wo zwei von ihnen mit
zerſchmettertem Schädel hoffnungslos darmniederliegen. och viele
andere Unglücksfälle, die allerdings nicht von großer Bedeutung waren,
ereigneten ſich unter dem Militär wie auch im Publikum, und auch
ein paar Konſtabler mußten ins Hoſpital wandern, weil ſie von
Pferden getreten oder von Wageu umgerannt worden waren.

Ertrunkener Anarchiſt. Von einem aus Amerika in Neapeleingetroffenen Dampfer ſprang der aus der Provinz Coſenza t

Sganza ins Meer und ertrank. Man hat Anhaltspunkte dafüir,
daß derſelbe von Anarchiſten mit der Vollführung eines
Attentats in Europa beauftragt war.

Aus Eiferſucht lockte ein 23jähriger Korbmacher in Ansbach
Nachts ſeine Geliebte, eine Ladnerin, in einen Hof und biß ihr, nach
dem er ſie zu erdroſſeln verſucht hatte, jedoch durch das Dazwiſchen
treten eines taubſtummen Arbeiters daran verhindert worden war, die
Naſe bis zum Naſenbein vollſtändig durch.

Jn einem Anfall von Geiſtesſtörung hat, wie ein ungariſchesBlatt aus dem Seebad Portoroſe meldet, der Ferdmarſcharr
Leutnant Putti einen Selbſtmordverſuch gemacht, indem
er mittelſt eines Meſſers ſich zwei Stiche in die Herzgegend beibrachte.

Feuersbrunſt. Jn dem bei Brüſſel belegenen nahen Forel
verbrannte die frühere BenediktinerinnenAbtei, in der ſich gegen
wärtig zahlreiche Waarenniederlagen befanden. Das ganze Gebäude,
beſtehend aus 15 Flügeln, iſt vollſtändig niedergebrannt. Große
Waarenmengen ſind vernichtet. Der Sachſchaden ſoll ſich auf eine
Million Francs belaufen.

Jm RNordſeebad Langeoog iſt am Montag Vormittag am Strande
in einer großen mit Waſſer angefüllten Vertiefung ein 22 Fuß.

roßer lebender Wal, ein ſog. Bugtzkopf, angetroffen wordeng
it der Fluth angekommen, hat er den Eintritt der Ebbe jedenfall
u bemerkt, um noch entrinnen zu können. Er wurde von Fiſchern

ge

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 13. Auguſt 1902.

Aufgeboten Der Schneidermeiſter Robert Orlecke, Schloſſerſtr. 16
und Katharina Kroczynska, Schloſſerſtr. I. Der Schriftſetzer Edmund
Laue, Brandenburgerſtr. 1 und Martha Schlegel, r 1.

Eheſchließung Der Straßenbahnſchaffner Adolf Nohr, Trift
ſtraße 39 und Katharina Rödel, Ludwigſtr. 9.

Geboren Dem Gußputzer Heinrich Henneberg, S. Willy, Klinik.
Dem Maaſchinenſchloſſer Heinrich Goltſche, Magdeburgerſtr., S. Otto.
Dem Vorarbeiter Louis Hattendorf, Frieſenſtr. 11, S. Richard. Dem
Schneidermeiſter Hugo Knauer, Thüringerſtr. 30, T. Gertrud. Dem
Kaufmann Adolf Krauſe, Mühlgaſſe 1, T. Elsbeth. Dem Bauarbeiter
Friedrich Klaus, Brunoswarte 34, S. Fritz. Dem Bäckermeiſter
Hermann Schinke, An der Mgxitzkirche 4, T. Martha. Dem Kaufmann
Heinrich Fiſcher, Marienſtr. 22, S. Heinrich.

Geſtorben Des Malermeiſters Karl Mehlgarten Ehefrau Antonie
gr. Staudte, 59 J., Krauſenſtr. 19. Des Handarbeiters Albert Beyer

Arthur, 5 J., Trödel 1. Des Blechſchmieds Richard Reiche S.
Otto, 4 Mon., Wörmlitzerſtr. 105. Des Gaſtwirths Karl Eckardt S.
Paul, 1 Mon., Mangsfelderſtr. 54.

Kurie m Der Kaſtellan Alfred Dorfel und es
Menzel, Merſeburg. r Karl Voß, Alswede und Eliſe
dalhoff, Rinteln. Der Braugehilfe Joſef Schneider und
Stangl, München.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 13. Auguſt 1902.
Geboren Dem Maurerpolier Wilhelm Lange, Trothaerſtr. 5, S.

Ernſt. Dem Papierhändler Friedrich Linſe, Breiteſtr. 30, S. Arthur.
Dem Bahnarbeiter Friedrich Schmidt, Schillerſtr. 19, S. Friedrich.
Dem Brauereiarbeiter Karl Krauſe, ſtr. 2, S. Friedrich. Dem
Pfleger Guſtav Miething, L. Wuchererſtr. 25, T. Eliſabeth.

Geſtorben Des Eiſendrehers Hermann Dietſch T., todtgeb.,
Wittekindſtr. 30. Die Wwe. Roſine Ruhahn geb. Werner, 70 J.,
Diakoniſſenhaus.

Berantwortlich: M Ponnk und Fenilleten: Dr. Fent.- Gebens leben.

e Hrerich und Agemeined: Otto E. Neumann z für Lohales: Grich Benthuer z
Gr den Börſen- und Handelsthel: Rdelbert Kirſtenz ſämmtlich en Halle a. S
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſs alt h, fondern lediglich
An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. G. zu adrefſtren.
e

Abwaſchungen nach körperlichen Anſtrengungen c. ſind die erſte
Bedingung für die Geſundheit des und der Hautpflege. Die
Hautathmung v Ablagerungen milſſen beſeitigt werden.

Die Thätigkeit der Poron
muß erhalten bleiben. bedarf es einer Seife, welche allen
hygieniſchen Anforderungen entſpricht, und nehme man nux
die ärztlich empfohlene „PatentMyrrholinSeife“, welche in
ihrer antiſeptiſchen, heilenden, neubildenden und n

Pat
ſchaften in ihrer Art und unerreicht in n vere ber auch in den Apotheken nur die VPatent n
Seiſe“ und nehme keine andere.

e h h

m

e

e



Vom feineren
Mosel- Saar- Weinen

empfehlen als besontdlers preiswerth und bouquetreich

1899er Oberemmeler Saar
1897er Waldracher Ruver
1899er Longuicher Oberprobstberg
1897er Graacher Tirlay
1897er ZTZeltinger Burgweg
1887er Wiltinger Kupp

1897er Scharzhofberger
Bei Mehrabnahme entsprechende Preisermässigung.

Pottel Broskowski,
Weingrosshandlung-1228]

9 9 w 991899er Scharzberger Saar
1897er Verziger vom Priesterseminar

VI. I, 0 M.
1,50

1.75
2,00
2,00
2,50
3.00
3,50
4,00

w 9 0 o e

8 2 9 s

Vſogeſiſe
2 Kartoffelroder u. Rübenheber
S. einfachſter, vollkommenſter Ausführung empfiehlt zu billigſten Preiſen und dauerhaft, billigſt.

coulanteſten Zahlungsbedingungen S Zander, Gr. Klausſtr. 12.
2 Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen Pür Steiiwaeneg

5 z. m. DreheinF. Zimmermann Co., Halle a. S. !abenbohrnngehino en
Filialen Berlin C. Hannover, Schneidemühl. e Nee e

2 Kataloge über unſere rühmlichſt bekannte patentirte Bergdrilimaschine 9 dermiten ſolv. vankf. Firmen
22 „„Hallensis““ ſowie alle anderen landwirthſchaftl. Maſchinen gratis u. franco. reell. Off. subd V. D. 90 an

InvalidendanxK, Leipzig, erb.

Kapitals- Anlage
Mehrere sichere 47 Ackerhypotheken

im Betrage von Mk. 12000. bis Mk. 32 000.
sind Kostenlos zu cediren durch [1219
B. J. Bacer. Bankgesehäft,

Halle a. S., Leipzigerstrasse 64.

Preussen Renten-Vergicherungs- Anstalt

(Versicherungsverein auf GegenseitigKeit)
Gegr. 1838. in u i vor 2. Gegr. 1838.
Renten- und Kapitalversicherung
1227] anf den Lebensrſall,besonders empfehlenswerth zur Erhöhung des Einkommens, zur Alters-
versorgung und zur Sicherstellung der Mittel für Aussteuer, Studium

und Militärdienst.
Vertreter: Leo Kreitling in Halle a. S., Gr. Steinstr. 75. Theodor
Poppe in Artern. Hermann Schmiedt in Bitterfeld. Hermann Börner
in CGölleda. Friedrich Hilgenfeldt, Buchhändler in Cönnern. Starck-

M lotf Rathmann in Delitzsch. Carl Krause, Apotheker in Eckarts-
W berga. Gustav Petzold in Eilenburg, Torgauerstr. 27. Gustav Eschen-
hagen, Stadtrath a. D. in Eisleben. Curt Spiegler in Hettstedt,
Wilhelmstr. 11. H. Lucas, Rentner in Bad Kösen, Salinenstr. 19.
Julius Meissner in Leipzig, Johannisplatz 12, I. Heinrich Hofmann,
Lehrer in Lettewitz b. Wettin. August Sensenhauser in Lützen.
Hermann Pfautseh in Mersebhurg. Oscar Lichtenberg, Apotheker
in Mühlberg (Elbe). A. Vogel in Naumburg a. S. Adolf Schulze in
Ouerfurt, Klosterstr. 219. A. Schander in Sangerhausen, Markt 19.
Emil Thinius in Torgau. R. Geleitsmann, Lehrer in Weissenfels,
Grüne Gasse 2. Adolf Gerlach in Wiehe. M. H. Merker in Wittenberg.,

G. C. Rothe Sohn in Zeitz.

o
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1 i it leichtes, Jehe den gibt a Flasche 5 p fg.
Freyberg's Brauerei.

Nur die Marke „Pkeilring
giebt Gewühr für die Aechtheit unseres

Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin.
Man verlange nur

„Pfeilring“ Lanolin-Cream
e und weise Nachahmungen zurück.an E pf W Lanolin- Fabrik

1225) Martinikenfelde.
Dr. Brehmmer“s

welthekannte Heilanstalt für Lungenkranke
Gtörbersciorf i. Schles.

(Chefarzt: Geheimrath Petri,

Schwarze
und PPal

Feine Ccchemer
Reuter Ohevtot
Feine Crepe
Schocoree Laustre c Poncunuu
Feine Maester- Stoffe

S Monr u ApFeine iGreu h VorteGatte c gemus terte Seidenstoffe
Sche cnh e Scatiuus
Scr Scatins a WVoltmouussetine

empftehlt in grosser Ausvahl
en ausser gewöhnlich billigen Preisen

Tod Pädlman
Leipzigerstr. 97, Ecke a. d. Ulrichskirche.

Special-Geschäft für Seiden- und Kloiderstoffe,
Damen- und Kinder-Confection.

Mitglied des Rabatt Sparvereins.

Preiſe. Au

Fruchtpresso
„Tutti-Frutti“

iſt die einzig praktiſchſte und beſte Frucht
preſſe, preßt i. vorzüglich. QualitätKirſchen,

Himbeeren, Johannisbeeren, Heidel-
beeren, Wein, auch Tomaten c. für
Fruchtſäfte und Gelees, und iſt bequemer
zu handhaben und leichter zu einigen
wie jede andere Preſſe. Proſpekke gratis.

A. L. Münſter Co.
Magazin für Haus und Küche,

Gr. Steinſtraße 14. 11105

Um bis zur bevorſtehenden Jnventur mein Lager zu räumen, ver
kaufe von heute ab Anterröcke, Slrümpfe, Handſchnhe, Tricotagen

farb. Oberhemden n. Servikeurs, ſowie Herren u. Damen
Cravatten zu bedeutend ermäßigten Preiſen.

Einen großen Poſten Damen n. Kinderwäſche, als Hemden,
Heinkleider, Rachtjacken und Uachthemden, ſowie eine Partie

Corſets habe ich im Preiſe bedeutend herabgeſetzt.

Hemdenblousen
verkaufe wegen Aufgabe dieſes Artikels zu jedem annehmbaren

habe einen Poſten

Damen U. Kinderschürzen
im Preiſe ermäßigt.

Ecluarci Tahcdden,
1216) Bernburgerſtraße 30.
Baci Wittelcinck,

Morgen, Freitag, Nachmittag 4 Uhr:
v Kur- Concertder Kapelle des Füſilier- Regiments Generalfeldmarſchall

Graf Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36.
Entree 30 Pfg.

m

[121

O. Wiegert.
ä 2

Kurhaus ad Neu Ragoczy
Haus ersten Ranges

Empfehle alle Delikateſſen der Saiſon. Feinſte
Küche. Diners und Soupers von à 1,50 Mk. bis

zu den gewädblteſten.
Bad Ragoczy iſt durch ſeine idylliſche Lage, den

herrlichen Park, Wald, Wieſen und Spiel-
plätzen am Waſſer gelegen, der vornehmſte
Aufenthalt für Sommerfriſchler, der ſchönſte
Ausflugspunkt der ganzen Umgebung. Geſell
ſchaften, Vereinen und Schulen zur Abhaltung von
Feſtlichkeiten beſonders empfohlen. Günſtige Bahn-
verbindung, letzter Zug Abends ab Dölau 9 Uhr 48 Min.

NB. Mein Wein und Auſternhaus in Halle a. S.,
Gr. Steinſtraße 43 wird unverändert von mir weiter
geführt. Mit vorzüglichſter Hochachtung

1208] A. Remelt.

Tr
Hente zum

vorlehten Male
das

glänzende Programm.
Die

Egger-Rieser-Truppe,
6 Damen, 5 Herren,

Tyroler Sänger und Schuh-
plattler mit neuem Programm

und Koſtümen.

(Merauer Tracht.)
Brothers Scott.

Harry Hoppkens.
Moritz Heyden.
I. S. W. U. S. W.

Anf. 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Apollo Theater.

Am Riebeckplatz, nächſte
Nähe des Hauptbahnhofes.

Nur noch S Tage!

Max Larsens
Burlesquen-Enſemble.
„Seine Caroline“

Poſſe in 1 Akt und
„Die Compagniemutter

Poſſe in 1 Akt.

T Allabendlich WG ſtürmiſcher Lacherfolg! O
Außerdem

Daubwar Sehöller-Truppe,

The great Kioto,
Anita Graciella,

l Eröfaevs der och Jor Sobe
SeerSsolMrhac

durch die Bad Direction u. dio
Seeohefta terten des Verbandes Doutsoher Outaeobäder

h 19 gägfe 56, Passanten: S
1 Halle a. S. Otto Westph all. Poſtſtraße 18.

IEVENOV
Sool-, Moor-

Kurierzug mit Durchgangswagen, Man Verl. Prosp.

d j

und Ost-Seebad., Fröffn. I. Juni.

Die Direotion.

Einzelunterricht
für Herren u. Damen in Sohönschrift, Kaufm. u. landwirthseh. Buch-
führung, Rechnen, Weohselkunde, Stenographie, Maschinenschreiben und
Handelskorrespondenz in den modernen Sprachen in weinem Institut.
Franz Wehmer, Mitglied des Verbandes Deutscher Handoels-

tangjühriger Assistent von Dr. Brehmer), versendet Prospekfe

gratis durch die Verwaltung-
schullehrer, Poststrasse 1.

Ferry u, Perry
und das übrige

Glanz Programm.
Anf. 8 Uhr. Ende geg. 11 Uhr.

Auswärtige Theater.
Freitag, den 15. Auguſt 1902.

Leipzig (Neues Theater): Der
fliegende Holländer.

Leipzig (Altes Theater): Geſchloſſen.

Heute
Freitag Abend

hausſchlachtene Wurſt
hei Gust. Friedrich. HBärgaſe.

Tepfehvein
naturrein.

2 glanzheſl haſtbar
he mpagner, feinste Qual.

Fritz. Hochheim a.
on Verſange Preis

d

Himbeersaft,

Johannisbeersaft,

Kirsohsaft,
friſch vonderPreſſe,

empfiehlt
Fruchtſaftpreſſerei

Otto Thieme,
Geiststrasse Fernruf 2544.

Auch ſind dieſelben während
der Campagne im Detail-
Geſchäft der Firma
Cohr. Iuckal, ſenge
Fernſpr. 416, zu haben.

Für die Inſerate verantwortlich Otto Brakel, Halle a. S. Mit 1 Beilage.
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Freitag

Verbandstag deutſcher Bäcker-Jnnungen.
II.

Köln, 13. Aug.
Die geſtrige Sitzung des Verbandstages deutſcher Bäcker

Jnnungen zu Köln begann mit dem Bericht der Tags zuvor ge-
wählten Kommiſſion über die Begründung einer Streik- Ab
wehrkaſſe. Es ſei erforderlich, eine ſolche Kaſſe zu gründen.
Dieſe ſoll lediglich dazu dienen, Forderungen der Geſellen abzu
wehren, die nicht zum Nutzen, ſondern zum Schaden der Geſellen
ausfallen müſſen und geeignet ſeien, den Meiſterſtand, ja den
ganzen gewerblichen Mittelſtand von der Bildfläche verſchwinden zu
laſſen. Es habe der Wunſch beſtanden, die Kaſſe zwangsweiſe ein
zuführen. Da dies aber von der Behörde, weil im Widerſpruch
mit den geſetzlichen Beſtimmungen, abgelehnt worden ſei, ſo könne
die Kaſſe nur auf fakultativer Grundlage begründet werden. Die
Kommiſſion ſchlage daher vor, eine Streit-Abwehrkaſſe auf fakul-
tativer Grundlage zu gründen und eine Kommiſſion, beſtehend aus
ſieben ſofort zu wählenden Mitgliedern und zwei Mitgliedern des
Vorſtandes, mit der Ausarbeitung der Satzungen zu beauftragen..Dieſer Antrag gelangte ohne Beſprechung ſofort einſtimmig zur An-
nahme. Blinckmann (Hamburg) befürwortete danach Namens
der Kommiſſion die Annahme folgenden Antrages: 1. „Der- Ver
bandstag richtet an die Mitglieder des Verbandes das dringende
Erſuchen, die Kollegialität und Solidarität dadurch zum Ausdruck zu
bringen, daß dieſelben auf die eventuelle Rückzahlung der einge
zahlten Gelder zu dieſem Fonds verzichten, und erſucht alle Dele-
girten des Verbandstages ernſtlich, in ihren Zweigverbänden in dem
obigen Sinne zu wirken. Der geſchäftsführende Vorſtand des
Verbandes wird beauftragt, durch Vermittelung der Awangs-
verbände die Zuſtimmung der einzelnen Jnnungen im vorſtehenden
Sinne in geeigneter Weiſe einzuholen.“ Auch dieſer Antrag ge
langte ohne Beſprechung einſtimmig zur Annahme. Es wurde
dann verhandelt über die Einführung des Maximalarbeits-
tages im Bäckereigewerbe und erſucht, folgendem Antrage zu
zuſtimmen: „Der Verbandstag proteſtirt von Neuem gegen die das
Bäckergewerbe ſchwer ſchädigende Verordnung des Bundesraths
vom 4. März 1896 betr. Maximalarbeitstag im Bäckergewerbe.
Die Vertreter der deutſchen Bäckermeiſter ſtehen auch heute noch
einmüthig auf dem Standpunkte, daß für den Erlaß dieſer Ver
ordnung die nöthigen Vorausſetzungen fehlten, und erwarten nach
wie vor eine gänzliche Aufhebung der Verordnung. Da aber nach
den Erklrärungen der Vertreter der Reichsregierung z. Z. eine gänz
liche Aufhebung der Verordnung nicht angängig erſcheint, von den
ſelben aber öffentlich anerkannt iſt, daß namentlich die mittleren
Betriebe ſchwer von der Verordnung betroffen worden ſind, da aber
anderſeits dieſelbe Regierung, durch die Erlaſſe der Verordnungen
für das Müller- und Gaſtwirthsgewerbe, wo anſtatt des Maximal-
arbeitstages eine Minimalruhezeit vorgeſchrieben iſt, ſelbſt zu der
Ueberzeugung gekommen zu ſein ſcheint, daß ein Maximalarbeitstag
ſich nicht mit den Jntereſſen des Kleingewerbes vereinigen läßt,
fordern die verſammelten Abgeordneten der deutſchen Väcker
Jnnungen energiſch, daß nunmehr das ſchon vor Jahren regierungs
ſeitig gegebene Verſprechen, die Verordnung mehr den Jntereſſen
des Gewerbes anzupaſſen, endlich erfüllt. werde und empfehlen
die Verſammelten auch heute eine Abänderung in dem vor drei
Jahren in Magdeburg beſchloſſenen und der Reichsregierung mit-
getheilten Sinne. Da auch die zu der heutigen Verſammlung
abgeordneten Bäckermeiſter einmüthig der Ueberzeugung ſind, daß
die oft hervorgehobenen Schäden, welche die Verordnung für das
Bäckergewerbe gezeigt hat, nicht nur fortbeſtehen, ſondern in immer
deutlicherer Weiſe in die Erſcheinung treten, verſprechen alle Ab
geordneten, auch ferner mit allen ihnen zu Gebote ſtehenden
Mitteln für eine Milderung reſp. Aufhebung der Verordnung ein
treten zu wollen.“ Nach kurzer Beſprechung gelangte dieſer An-
trag einſtimmig zur Annahme.

Der Verbandstag beſchäftigte ſich alsdann mit der Ver-
änderung der Arbeitszeit an Sonn- und Feſttagen. Jm
Auftrage des Zweigverbandes Sachſen- Anhalt befürwortete
Bäckermeiſter Franz Vogel (Nordhauſen) folgenden Antrag: „Den
Centralvorſtand zu beauftragen, bei dem Bundesrath vorſtellig zu
werden, die Arbeitszeit an Sonn und Feſttagen in Anbetracht
der erhöhten Anſprüche des konſumirenden Publikums in feineren
Backwaaren von 8 Uhr bis 1610 Uhr Morgens zu verlängern.“
Nach kurzer Beſprechung wurde dem Antrage mit geringer Mehrheit
gzugeſtimmt, ebenſo einem weiteren des Jnhalts, daß der
Vorſtand alle diejenigen Jnnungen, die die Sonntagsarbeit ab
ſchaffen wollen, in dieſem Beſtreben unterſtützen möge.

Knoſt (Hamburg) befürwortete folgende Erklärung: „Der
Verbandstag beſchließt: 1. Dem fachlich geleiteten Arbeits
nachweis, ſoweit es ſich um gelernte Arbeiter handelt, iſt gegen
über dem gemeinſamen Arbeitsnachweis der Vorzug zu geben;
2. da die Geſellen bei den Jnnungsnachweiſen Gelegenheit haben,
ſich in unparteiiſcher Weiſe betheiligen zu können, weil nach dieſer
Richtung eine geſetzliche Regelung bereits ſtattgeſunden hat und
die Einrichtung paritätiſcher Arbeitsnachweiſe ein Eingriff in die
Rechte der Jnnung ſein würde, iſt es zu wünſchen, daß der Antrag
der Abgeordneten Röſicke, Pachnicke und Genoſſen abgelehnt wird,
da mit der Annahme desſelben die beſtehenden Verhältniſſe nicht
gebeſſert, ſondern weit eher verſchlechtert würden. Der Vorſtand
wird beauftragt, dieſe Erklärung an maßgebender Stelle zu Gehör
zu bringen, zugleich aber auch entſchieden darauf zu dringen, daß
in den einzelnen Zweigverbänden, wo dies noch nicht geſchehen,
das Sprechweſen geregel. und die Sprechämter mit einander ver-
bunden werden, um auf dieſe Weiſe Angebot und Nachfrage beſſer
zu regeln. Etwaige nothwendige Koſten ſollen dem Vorſtande zur
Verfügung geſtellt werden.“ Nach kurzer Beſprechung gelangte
dieſe Erklärung zur Annahme.

Jm Weiteren gelangte folgender Antrag des Bäckermeiſters
Geuſter (Bernburg) mit einem Zuſatzantrage des Bäckermeiſters
Karow (Danzig) einſtimmig zur Annahme: „1. Der Vorſtand
des Centralverbandes wird beauftragt, die Staatsregierung zu
erſuchen, dem Entwurf von Beſtimmungen über die Einrichtungen
von Bäckereien und Konditoreien vom 20. Auguſt 1900 keine
rückwirkende Kraft zu geben, denn eine Rückwirkung dieſer Ver
ovdnung auf beſtehende Bäckereien würde nicht nur eine große
pekuniäre Schädigung, ſondern auch eine Exiſtenzvernichtung vieler
Bäckermeiſter vbedeuten. 2. Der Vorſtand wolle dahin wirken, daß
die Reviſion der Bäckereibetriebe nicht von der Baupolizei, ſondern
durch die Beauftragten der Jnnungen, im Verein mit den Gewerbe
Jnſpektoren, ausgeführt werde.“

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 14. Auguſt.

Zur Hebung der Pferdezucht. Der Magdeburger Verein für
Landwirthſchaſt und landwirthſchaftliches Maſchinenweſen hat beſchloſſen,
Anfang September eine Verſammlung von Pferdezüchtern und ſolcher
Herren, die ſich für Pferdezucht intereſſiren, der Provinz Sachſen und
der angrenzenden Staaten anzuberaumen und die Herren perſönlich ein
zuladen. Die Einladungen werden in den nächſten Tagen ergehen, und
wäre es erwünſcht, daß ſolche Herren, die keine Einladung erhalten
haben, aber an der Verſammlung theilnehmen wollen, ihre Wünſche
dem obigen Verein, Magdeburg, Kaiſerſtraße 86, mittheilten. Auf der
Verſammlung ſoll zunächſt über Mittel und Wege behufs Förderung
der Abſatzverhältniſſe von im Vereinsgebiet gezüchteten Pferden und be
hufs Verbilligung des aus dem Auslande einzuſührenden Arbeits
materials, ſowie über Förderung der Privathengſthaltung berathen
werden. Punkt 4 der Tagesordnung: Einrichtung von Fahr-
und Dreſſurſchulen“, berührt ſpeziell die Stadt Halle, da
man beabſichtigt, mit Hinſicht auf die Halleſche landwirthſchaftliche Hoch
chule eine derartige Anſtalt hier zu errichten, ſo daß es ſehr er
wünſcht wäre, wenn Vertreter der Stadt Halle an
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der Verſammlung theilnehmen würden. Die Geldfrage
würde durch die neu gegründete Centralſtelle für Pferdezucht und Fahr
kunde zu regeln ſein.

Gemeinſames Grabdenkmal dem Andenken der auf dem
Schlachtfelde von Gravelotte-St. Privat Gefallenen. Am 18. Aug. 1899
iſt bei Chantrenne auf dem Schlachtfelde von Gravelotte-
St. Privat dem Andenken der in dem großen Kriege 1870/71 ge
fallenen Offiziere und Mannſchaften des Füſilier- Regiments General
Feld marſchall Graf Blumenthal ein Denkmal geſetzt worden. Würdig
erhebt es ſich aus dem Wieſengrunde von Chantrenne, als Wahrzeichen
preußiſcher Tapferkeit. Jedoch nicht allein ein Denkmal ſoll jene Säule
darſtellen, ſondern ſie ſoll auch einen Grabſtein bilden für gar manche,
die dort in kühler Erde ſchlummern. Mehrere Hügel von gewaltigen
Maſſengräbern erheben ſich um das Regimentsdenkmal. Jhnen durch
das letztere einen gemeinſamen Grabſtein zu ſetzen, beabſichtigt
das Füſilier- Regiment Graf Blumenthal. Durch ein würdiges Gitter
ſollen die Gräber jener Gefallenen mit in den Kreis der Regiments-
angehörigen gezogen und ihnen, wie den Gefallenen des Regiments
ſelbſt, ein dauernder Blumenſchmuck gegeben werden. Am 20. d. Mts.
8 Uhr Abends ſoll in „Bad Wittekind“
patriotiſches Konzert ſtattfinden, deſſen Reinertrag zur Er
reichung des oben angeführten Zieles verwendet werden ſoll. Wir
geben der Hoffnung Raum, daß im Hinblick auf den idealen Zweck
der muſikaliſchen Veranſtaltung jeder patriotiſch geſinnte Hallenſer dem
Konzert beiwohnen und ſo ſein Scherflein zum raſchen Gelingen des
Werkes beitragen wird.

L

Konſervativer Verein. Jn der geſtrigen Mittwochsver
ſammlung im „Goldenen Schiffchen“ wurde auf einen Bericht der
„Halleſchen Zeitung“ aus der Schweiz aufmerkſam gemacht, nach
welchem die Generaldirektion der ſchweizeriſchen Bundesbahnen aus
Anlaß eines beſonderen Falles verfügte, daß die für die allgemeine
Staatsverwaltung aufgeſtellten Grundſätze über die Theilnahme von
Beamten an der Verwaltung von Konſumvereinen auch auf die Bahn
beamten anzuwenden ſei. Die Generaldirektion iſt dabei von der
Anſicht ausgegangen daß es unmoraliſch ſei, wenn Eiſenbahnbeamte,
die einen Einblick in die diskreteſten Bezugsquellen der Kaufleute
genießen, dieſe Kenntniß dann als Verwalter eines Konkurrenz-
betriebes auszunutzen ſuchen. Es wurde daran die Hoffnung ge-
knüpft, daß auch die Eiſenbahndirektionen bei uns in der Ab-
wägung der Moral nicht hinter denjenigen der Schweiz zurück-
bleiben mögen. Jn der Beſprechung über die Perluſte der Ge-
noſſenſchaftsbank von Soergel, Parriſius u, Co. in Berlin wurde
betont, daß die Bank ſeiner Zeit gegründet wurde, um eine
Centralſtelle für die Genoſſenſchaften einzurichten, welche auf
Kredit angewieſen ſind. Die großen Verluſte ſind aber aus Be
tkheiligung an induſtriellen Unternehmungen entſtanden, von denen
weder die Direktoren noch die Verwaltungsräthe viel verſtanden.
Bei Wägung der Namen der Verwaltungsräthe kommt man un-
willkürlich zu der Anſicht, daß dieſe Sinecuren zu einer Ver-
ſorgungsſtelle für freiſinnige Politiker geworden ſind. Eine ge-
wiſſe Aufregung verurſachte die Mittheilung, daß die Maler-
arbeiten an der hieſigen Paul uskirche an eine Berliner
Firma vergeben ſind und auch bei den Glaſevrarbeiten in gleicher
Weiſe verfahren werden ſoll. Der Unwille der Halleſchen Bürger-
ſchaft hierüber würde durchaus berechtigt ſein. Hoffentlich wird
in letzter Stunde noch gut gemacht, was irgend möglich iſt. Bei
dieſer Gelegenheit wurde auch die Vergebung von Bauten an
Generalunternehmer ſcharf kritiſirt und an Beiſpielen aus der
jüngſten Zeit auf das neue Handelskammergebäude am Königsplatze
hingewieſen, aus dem ſämmtliche Parketfußböden wieder heraus-
genommen werden mußten. Die nach Beendigung der erſten Leſung
der Zolltarif- Kommiſſion eingebrachten Anträge über die Verwen
dung der vermuthlichen Ueberſchüſſe aus den Zolleinnahmen zur

Verſorgung von Wittwen und Waiſen wurden des
halb abfällig beurtheilt, weil eine ſolche Verwen-
dung, die günſtigen Falls auf ſchwankenden Ein-
nahmen beruht, zu den nachhaltigſten Konſequenzen führen würde.
Schließlich fand. noch eine Ausſprache über die Stellungnahme der
konſervativen Partei einerſeits und des Bundes der Landwirthe ander
ſeits zu der neuen Zollgeſetzgebung ſatt. Beide ſind bereit, der Land
wirthſchaft zu Hilfe zu kommen. Erſtere glaubt dies durch hohe
Eiſenzölle, letzterer durch hohe Getreidezölle zu erreichen. Die Ver-
ſammlung gab der Hoffnung Ausdruck, daß die ſeitherige Vermittler
rolle der Konſervativen zum Ziele führen möge.

25jähriges Stiftungsfeſt des Vereins der Gaſtwirthe. Der
geſtrige zweite Feſttag der Jubelfeier des Vereins der Gaſtwirthe ver
lief programmgemäß und in fröhlichſter Weiſe. Geſtern Vormittag
10 Uhr fand ein gemüthlicher Frühſchoppen im „Rathskeller“ ſtatt.
Nachmittags 3 Uhr vereinte ein Konzert die Feſttheilnehmer auf der
„Peißnitz“, bei welchem die Henſchel'ſche Muſikkapelle ihr Beſtes bot.
Gegen 6 Uhr führte eine Waſſerfahrt die Mitglieder, deren Angehörige
und Gäſte nach „Bad Wittekind“, wo ein Konzert und Tanzkränzchen
den Schluß der Feſtlichkeiten bildeten. Der ungünſtigen Witterung
wegen mußten die projektirte Jllumination des Gartens und der be
abſichtigte Sommerreigen unterbleiben, was aber die animirte Stimmung
der zahlreichen Anweſenden keineswegs beeinträchtigte.

XIII. Deutſcher Mechanikertag. Heute und die beiden folgenden
Tage tritt die Deutſche Geſellſchaft für Mechanik und Optik zu ihrem
XIII. Deutſchen Mechanikertag in unſerer Saaleſtadt zuſammen. Wie
wir ſchon darauf hingewieſen haben, ſollen in den Sitzungen insbeſondere
die einſchlägigen einzelnen Punkte der neuen Ge werbegeſetzgebung durch
berathen werden. Wenn auch ſcheinbar der Tagesordnung nach weniger
belangreiche Verhandlungsgegenſtände zur Beſprechung ſtehen, ſind dieſe
doch von ſo außerordentlicher Bedeutung für den Kunſtberuf der Mechanik
und Optik in Bezug auf den inneren Ausbau des Berufes und ſeine
Stellung nach außen, daß ſich daraus ſchon eine rege Theilnahme an
den Verhandlungen ergiebt. Heute Abend 8 Uhr iſt im „Neumarkt-
Schießgraben“ die Begrüßungsfeier der Theilnehmer und ihrer Damen.
Morgen und übermorgen von Vormittags 10 Uhr ab ſollen die beiden
Verſammlungen im Sitzungsſaale der Stadtverordneten abgehalten werden.
Für die nothwendigen Erholungspauſen hat der hieſige Ortsausſchuß
hinreichend Sorge getragen. Neben der Beſichtigung von Sehens-
würdigkeiten unſerer Stadt ſind Ausflüge und eine Waſſerfahrt mit
Brillantfeuerwerk geplant. Zu dieſer Gondelſahrt von der Peißnitz
brücke nach der „Saalſchloßbrauerei“ am Sonnabend 8 Uhr Abends ſind
Berechtigungskarten für diejenigen Theilnehmer, welche keine Feſtkarte
beſitzen, für 50 Pfg. bei den Herren Kleemann, Moritzzwinger 9,
und Unbekannt, Gr. Ulrichſtraße 1 a, zu löſen.

Verband deutſcher Selterwaſſerfabrikanten. Jn den Tagen
vom 5. 7. Oktober wird in unſerer Stadt der Verbandstag des Ver
bandes deutſcher Selterwaſſerfabrikanten abgehalten. Die Zahl der
Theilnehmer verſpricht eine nicht geringe zu werden, da wichtige Gegenſtände zur Berathung anſtehen. Nach den Verhandlungen ſind ver

ſchiedene Feſtlichkeiten vorgeſehen.
Königſchießen. Die Pfälzer KolonieSchützen Geſellſchaft hält

kommenden Montag auf ihrem eigenen Schießſtand „Pfälzer Schützen
hof“ an der Haide ihr Königſchießen ab. Am Sonntag Nachmittag
bereits beginnt das Preisſchießen nach allen Scheiben, das auch amMontag Sormittag noch fortgeſetzt wird. Die Königſcheibe wird erſt
am Montag Nachmittag gezogen. Der Auszug der Schützen erfolgt am
Montag orgen nach dem eingenommenen üblichen Frühſtück im
„Pfälzer Schießgraben“.

Der Kaufmänniſche Verein hielt am Montag in der „Saal-
ſchloßbrauerei“ eine Sommerfeſtlichkeit ab, die ſich wegen der Ungunſt
der Witterung auf die Saalräume beſchränken mußte. Das ausge
zeichnete Konzert unſerer 36er fand vollſte Anerkennung. Ein fröhliches
Tänzchen beſchloß den Abend.

Jahnfeier. Der Turnverein „Frieſen“ hält am kommenden
Sonntag ſeine Jahnfeier ab.

ein großes

15. Auguſt 1902.

Thüringen.
Der „Sandanger“ hat ein freundliches Ausſehen durch Ausbau

von mehreren Lawn Tennisplätzen und Beraſen der kahlen Stellen auf
der eigentlichen Spielwieſe erhalten. Dieſe iſt durch einen Drahtzaun
eingefriedigt und ſo gegen das Betreten von Fremden geſchützt. Der
Uebungsplatz für Turner iſt hinter die Wellblechbuden verlegt, wo dieſe
ungeſtört ihre volksthümlichen Spiele ausüben können. Die große
Wieſe iſt dagegen den Fußballklubs reſervirt.

Eine Agitation wird ſeit Wochen wieder einmal unter den
Mitgliedern des Allgemeinen Konſumvereins betrieben.
Bekanntlich ſind ja die beiden Anträge auf Errichtung eines
Centrallagers und einer eigenen Bäckerei zweimal
jämmerlich ins Waſſer gefallen. Die Agitatoren geben ſich
mit zwei Mißerfolgen nicht zufrieden und ſind nun eifrig bemüht, eine
außerordentliche Generalverſammlung zuſammenzutrommeln, um ihre
„hochwichtigen“ Anträge ein drittes Mal einzubringen und ein drittes
Mal durchſallen zu laſſen. Aller guten Dinge ſind eben drei!

Flurbeſchädigungen bei Manöverübungen. Jm Hinblick auf
die in Kurzem beginnende Manöverzeit machen wir die ländlichen

Grundbeſitzer darauf aufmerkſam, daß diejenigen Grundſtücke, welche
von jeder Benutzung bei den Uebungen ausgeſchloſſen bleiben ſollen,
wie Holzſchonungen, Hopfen- und Tabakpflanzungen, Garten-
kulturen uſw., überhaupt ſolche Grundſtücke, deren Kulturzuſtand
oder Beſtimmung nicht ſchon von Weitem für Jedermann deutlich
wahrnehmbar iſt, vor Beginn der Truppenübungen durch drei
Meter über dem Erdboden ſtehende Warnungstafeln gehörig kennt-
lich zu machen ſind. Gewöhnliche Kennzeichen, wie Strohwiſche,
genügen dazu nicht. Gruben oder Abſtürze im Gelände ſind durch
ſchwarze Flaggen zu bezeichnen. Flurbeſchädigungen, welche nicht
durch die Truppentheile ſelbſt, ſondern z. B. dadurch entſtanden
ſind, daß die Betheiligten das rechtzeitige Abernten unterlaſſen
haben, begründen keinen Anſpruch auf Vergütung. Für Arbeiten
und Aufwendungen, von welchen die Jntereſſenten gewußt haben,
daß ſie durch Truppenübungen der nächſten Tage zerſtört werden
mußten, erfolgt gleichfalls keine Schadloshaltung. Sofort nach
Beendigung der Uebungen haben die Gemeinde bezw. Gutsvor
r die Beſchädigten aufzufordern, die Schäden innerhalb zweier

age bei ihnen anzumelden.
Zur Warnung. Einen eigenartigen Schwindel betreibt der

Kaufmann R. Gundelach in Braunſchweig unter Beihilfe eines
W. Fantge, welche folgende Annonce veröffentlichen: „Neben-
verdienſt. Perſonen mit ord. Handſchrift erhalten gegen Ein-
ſendung von 1,75 Mk. in Baar oder per Nachnahme Anleitung und
Muſter zu gar lohnendem Nebenverdienſt, ca. 24 Mark wöchentlich.“

Perſonen, welche auf dieſe Annonce hineinfallen, erhalten eine
Quantität Goldſtaub im Werthe von 20 Pfg. und eine gedruckte
Anweiſung überſandt, wie ſie damit Viſiten- und Gratulations-
karten beſchreiben können.

Jagderöffnung. Für den Regierungsbezirk Merſeburg iſt
die Eröffnung der Jagd auf Rebhühner, ſchottiſche Moorhühner und
Wachteln auf Montag, den 25. Auguſt, und die Gröffnung der Jagd
auf Haſen, Auer-, Birk- und Faſanenhennen, ſowie auf Hochwild
auf Montag, den 15. September, feſtgeſetzt.

Erweiterung im Straßenbahnverkehr. Bekanntlich läßt ſeit
etlichen Wochen die Direktion der Stadtbahn Halle des Abends einen
Sonderwagen zweimal von Wittekind bis Trotha gehen, um ſo
vielfachen Wünſchen unſerer Mitbürger in Trotha entgegenzukommen.
Dieſe Verkehrserweiterung hat ſich, ſo geringfügig ſie zunächſt ſcheint,
recht gut bewährt und iſt von den Trothaern freudig begrüßt worden.
Der Sonderwagen fährt vom Hettſtedter Bahnhof ſo ab, daß er
10 Uhr 39 Min. in Wittekind iſt und 10 Uhr 56 Min. vom Bahnhof
Trotha zurückkommt. Von Wittekind bis Bahnhof Trotha macht der
Wagen die Tour dann noch einmal und kann ſo die Paſſagiere des
11 Uhr 38 Min. von Halberſtadt einfahrenden Zuges mitnehmen.

Das Einbringen des Getreides wird heuer durch die öfteren
Niederſchläge ſehr erſchwert. Die ungünſtigen Witterungsverhält
niſſe drängen dazu, das Getreide in einigermaßen gedörrtem Zu-
ſtande in die Scheune zu bringen. Die Gefahr des Auswachſens
es Getreides in der Scheune bleibt dadurch nicht ausgeſchloſſen.

Als einziges Mittel dagegen wird der ſofortige Ausdruſch des
Getreides anempfohlen. Es iſt daher nicht zu verwundern, wenn
vielfach ſchon jetzt der Dreſchflegell und die Dreſchmaſchine in Thätig
keit geſetzt werden.

Fernſprechverkehr. Celle iſt zum Sprechverkehr mit Halle und
Ammendorf Radewell zugelaſſen. Die Sprechgebühr beträgt 1 Mk.

Telephonanzeiger „Diskret“. Eine beſonders von der Geſchäfts
welt begrüßte neue Einrichtung iſt im Verlage von Kreibohm u. Co.,
hier, erſchienen es iſt ein geſetzlich geſchützter Telephonanzeiger
„Diskret“, welcher infolge ſeiner überſichtlichen alphabetiſchen Anordnung
ein raſches Aufſuchen der Nummern der am meiſten benöthigten
Telephoninhaber ermöglicht.

Konzert der 36er Kapelle. Trotz des ungünſtigen Hoch-
ſommers erfreuen ſich im „Sporthotel“ die Sonntags Abendkonzerte
unſerer 36 er Kapelle unter perſönlicher Leitung des Herrn O. Wiegert
eines ſehr zahlreichen Beſuches.

10. Deutſcher Gaſtwirthstag.
Hannover, 13. Auguſt.

Der 10. Bundestag des Bundes deutſcher Gaſtwirthe nahm geſtern
hier ſeinen Anfang. Jm Feſtſaale des alten Rathhauſes begrüßte
Regierungsrath Schloſſer als Vertreter der Regierung die Erſchienenen
Stadtdirektor Tramm begrüßte die Wirthe namens der Stadt
Hannover. Bundespräſident Steyer-Leipzig feierte den Kaiſer, dem
ein zaufendes Hoch gebracht und ein Ergebenheitstelegramm geſandt
wurde.

Dei EintrKt in die Verhandlung beſprach der Vorſitzende Steyer
die Lage des deutſchen Gaſtwirthegewerbes, das ſichunter den vielen geſetzlichen und behördlichen Kerordnnngen, Beſtim

mungen und Verfügungen nicht frei entwickeln könne. Die Sonntags-
ruhe und manches Andere laſte ſchwer auf dem Gaſtwirthsſtande. Wenn
die Regierung weiter fortfahre, die Geſetzgebung auf das Wirthegewerbe
auszudehnen und dieſem immer neue Schwierigkeiten ſchaffe, ſo ſei ſchon
heute der Untergang Tauſender von Wirthen vorauszuſehen. Alle Pe
titionen, die eine Abwehr bezweckten, ſeien abſchlägig beſchieden worden.
Der Wirtheſtand ſtehe ſomit vor ſchweren Kämpfen. Dem Verbande
gehören jetzt rund 31200 Mitglieder in 432 Vereinen an. Die Jahres
einnahme betrug 6260 Mk., das Bundesvermögen 1548 Mk.

Ueber die Bundesrathsverordnung betreffend die „Ruhezeiten
im Gaſtwirthsgewerbe“ berichtete Schlinke-Leipzig im Auf-trage des ſächſiſchen Lerbanbes, Redner führte aus, daß dieſe Ver

ordnung keineswegs fortbeſtehen könne und dürfe. Sie ſei nur für
große Hauptſtädte zugeſchnitten und in der Provinz nicht durchzuführen.
Auch den Gehilfen liege nichts an den Beſtimmungen dieſer Ver
ordnung auch ſie ſeien ſchwer dadurch geſchädigt. An der Beſprechung
betheiligten ſich Redner aus allen Theilen Deutſchlands. Schließlich
wurde folgende Reſolution angenommen

„Der Bund wird bei dem Bundesrath darauf hinwirken, daß die
ſeit dem 1. April 1902 beſtehende Verordnung betr. die Ruhepauſen im
Wirthegewerbe einer gründlichen Reviſion unterzogen wird, und zwar
unter Hinzuziehung einer Kommiſſion von Arbeitgebern und Arbeit-
nehmern. Arbeitnehmer, die ſich nicht in feſter Stellung befinden, ſind
in dieſer Kommiſſion nicht g

Sodann erfolgte eine Berathung über das Militärverbot
für Gaſtwirthſchaften, die den Militärbehöreen wegen ſozial-
demokratiſchen Verkehrs verdächtig ſind. Es wurde beſchloſſen, bei den
Reichsbehörden vorſtellig zu werden, daß dieſes Militärverbot, wenn
nicht beſeitigt, ſo doch wenigſtens in der Weiſe gemildert werde, daß es
nur für ſolche Tage verhängt wird, an denen in den betreffenden
Lokalitäten ſozigldemokratiſche Verſammlungen ſtattfinden.

Eingehend erörtert wurde ferner die moderne Antialkohol-
bewegung. Man geſtand das Berechtigte der Beſtrebungen gegen

r re

n

e



den Mißbrauch geiſtiger Getränke bedingungslos zu und ſprach ſich
nur gegen die Auswüchſe jener Bewegung aus. Die Hauptgefahr
liege weniger im Bier als im Branntwein und hierbei kämen die
Gaſtwirthſchaften an ſich weniger in Frage. Ein weſentlicher Grund,
daß dem Branntwein er e nicht erfolgreicher eingegriffen werde,
ſei neben dem Intereſſe der großen Branntweinbrennereien die hohe
Steuereinnahme, auf die Reich und Staat nicht verzichten wollten.
Eine Reſolution zu dieſem Punkte fordert, „beim Reichstage und Bundes
rath dafür einzutreten, daß die nicht unberechtigte Antialkoholbewegung
nicht Formen annehme, die den einwandfreien

u rur Ausbildung der Lehrlinge ſoll überall möglichſtder obligatoriſche Beſuch einer Fachſchule angeſtrebt werden W ſoll

zur weiteren Hebung des Wirtheſtandes event. der Befähigungs
nachwei s bei Ertheilung von Wirthſchaftskonzeſſionen ver
langt werden. Dieſe Forderungen hängen zuſammen mit der Forderung
nach einer Klarheit in der ſozialen Rechtsſtellung der Gaſtwirthe, die
heute meiſt den Handels und Gewerbekammern unterſtellt ſind, wäh
rend ſie fordern, den Handwerkerkammern angegliedert
zu werden. Die innere Berufsorganiſation ſoll die Grundlage dazu geben.

Scharf a wurde der Flaſchenbierhandel, der
ſich ſowohl für Gaſtwirthe wie für die Brauereien immer mehr zu
einer „ruinirenden Konkurrenz“ auswachſe. Man will in Verbindung
mit den Brauereien verſuchen, dagegen vorzugehen in welcher Form
dies ken ſolle, ver z man noch nicht einig.

ach langer Debatte wurde beſchloſſen, den nächſten Bundest1903 in Mainz abzuhalten. Ayceßen, v etag

Vermiſchtes.
Der Kronprinz im Elſaß. Wie anläßlich ſeines Aufenthaltes

in Straßburg, wird dem deutſchen Kronprinzen auch jetzt wieder
in allen Orten des Erjaß ein berzlicher Empfang durch die Ein
wohnerſchaft bereitet. Die Vogeſenfahrt begann von Zabern aus,
nachdem in Saargemünd kurzer Aufenthalt genommen war. Be
abſichtigt war, von Stambach aus eine Wagenfahrt durch das
Bärenbachthal über Haberacker, Schäferplatz nach Klein und Groß
Geroldseck zu unternehmen. Doch unterblieb der Aufenthalt in
Stambach wegen des ſchlechten Wetters und der Kronprinz mit
den Herren ſeiner Umgebung fuhr unvermuthet nach Zabern hinein.
Man war dort ſo überraſcht, daß nicht einmal ein Wagen bereit
ſtand. Den etwa zehn Minuten langen Weg zum „VogeſenHotel“,
wo der Kronprinz Abſteigequartier nahm, legte die Geſellſchaft zu
Fuß zurück. In Zabern hatte ſich die Nachricht von der Ankunft
des Kronprinzen ſchnell verbreitet. Als die Schuljugend vor dem
Hotel „Heil Dir im Siegerkranz“ angeſtimmt hatte, ſtattete ihr
der Kronprinz ſeinen freundlichen Dank ab. Später wurde, wie
gemeldet, eine Fahrt nach dem Hohbarr unternommen. Wirthin
und Wirthstochter vom Hohbarr empfingen den Kronprinzen mit
Sprüchen und Blumen. Um 8 Uhr kehrte der Prinz nach Zabern
zurück, um den Abend im Kreiſe der Offiziere vom 99. Infanterie
Regiment zu verleben. Bei dieſer Gelegenheit wurde die Schloß
kaſerne beſichtigt. Am nächſten Morgen wurde die Reiſe nach
Wangenburg und Dagsburg fortgeſetzt

Der kalte Sommer. Aus Remiremont, 14. Auguſt, wird ge
meldet: Die Gipfel der umliegenden Berge ſind mit Schnee bedeckt
und aus den meiſten Ortſchaften wird über heftiges Schneegeſtöber
berichtet. Die Temperatur iſt unter Null geſunken.

Verkauf der JuraSimplonBahn. Jm ſchweizeriſchen Bundes
rath iſt man der Anſicht, daß der freihändige Verkauf der Jura-
SimplonBahn bis zum Dezember d. J. perfekt geworden iſt.

Von der See. Aus Marſeille wird gemeldet: Zwiſchen
einem Schleppdampfer und dem Hafendampfer „Saligny“ fand
ein Zuſammenſtoß ſtatt infolge Bruches des Schleppkabels. Der

uſammenſtoß, der bei heftigem Sturme erfolgte, hatte bei beiden
chiffen große Lecke zur Folge. Der Kapitän des im Schlepptau

befindlichen Dampfers iſt ertrunken die übrigen Mann
ſchaften konnken gerettet werden.

Maſſenerkrankungen nach Genuß von Kaffee werden aus
München Gladbach gemeldet. 25 an einem Neubau beſchäftigte
Maurer wurden plötzlich, nachdem ſie gemeinſam Kaffee getrunken
hatten, von ſo heftigen Unterleibsſchmerzen befallen, daß ſie nach
Hauſe transportirt werden mußten. Welche ſchädlichen Stoffe im
Kaffee enthalten waren, konnte bisher nicht feſtgeſtellt werden.

Scheckfälſchungen bei der ſchwediſchen Reichsbank. Wie aus
Stockholm gemeldet wird, hat die ſchwediſche Reichsbank drei von der
Staatskaſſe ausgeſtellte Schecks von 3000, 5000 und 9000 Kronen,
welche auf 30 000, 50 000 und 90 000 Kronen gefälſcht waren,
ausbezahlt und hierdurch einen Verluſt von insgeſammt 153 000
Kronen erlitten. Die Unterſuchung über die noch nicht aufgeklärte
Angelegenheit iſt im Gange.

Eine Schreckensſzene auf der Niederwaldbahn bei Rüdes-
he im ereignete ſich während der Auffahrt eines dichtbeſetzten
Zuges. Die Wagen mit der Zahnradlokomotive gehorchten plötzlich
nicht mehr der Bremſe, raſten ein Stück bergab und wurden nur
durch die Geiſtesgegenwart des Maſchiniſten vor dem Abſturz in die
Tiefe bewahrt. Ein Telegramm berichtet folgende Einzelheiten:
Jn Angſt und Schrecken wurden etwa 75 Damen und Herren ver-
ſetzt, die mit der Zahnradbahn von Rüdesheim zum Nationar-
denkmal hinauffahren wollten. An einer beſonders ſteilen, ge
fährlichen Stelle platzte ein Verſchlußventil des Zuges, ſodaß der
Contredampf entwich und Lokomotive und Waggons mit großer
Gewalt bergabwärts ſauſten. An einer Kreuzung gelang es dem
Maſchinenführer, den Zug zum Stehen zu bringen. Wäre dieſe
nicht geglückt, ſo würde der Zug einen Abhang hinuntergeſtürzt ſein
und wohl ſämmtliche Paſſagiere wären verloren geweſen. Ein
Herr, der in der Todesangſt abſprang, erlitt ſehr ſchwere Ver
letzungen. mehrere Damen wurden vor Schreck ohnmächtig, die
übrigen ſtießen entſetzliche Hilferufe aus und waren ſelbſt dann
noch ſchwer zu beruhigen, als der Zug bereits hielt.

Ueber eine merkwürdige „Thierbändigerin“ ſchreibt man dem
„Börſ.Cour.“ aus Berlin „Wer öfter in dieſem Sommer
unſern „Zoologiſchen“ beſucht, dem bietet ſich, wenn er gerade Glück
hat, manchmal ein feſſelnder Anblick. Vor dieſem oder jenem Käfig
kann er eine ſchlanke, elegante junge Dame mit eigenthümlich
leuchtenden Augen beobachten, die mit den Thieren förmlich Zwie-
ſprache hält. Das verſuchen wohl Thierfreunde vor den Käfigen,
um irgend ein vor gähnender Langeweile faul hingeſtrecktes Thier
zum Aufſtehen zu bewegen immer ohne Erfolg. Aber merk-
würdig, ſobald jenes Mädchen an gewiſſe Käfige, z. B. die des
kleinen Raubthierhauſes, herantritt, das meiſt ganz menſchenſcheue
Thiere birgt, genügt ein Anruf ihrer ſympathiſchen Stimme, um
ſofort auf freudiges Verſtändniß in der Thierſeele zu ſtoßen. Mit
wuchtigem Satze ſpringt der gelbe, panthergroße Altai-Luchs, ein
nicht ungefährliches Raubthier, von ſeiner Kiſte herunter, drückt ſich
an die Gitterſtäbe und läßt ſich von ſeiner Freundin das weiche
Fell und den Kopf mit den runden gelben Lichtern und den ſcharfen

ähnen krauen. Eine andere Hand dürfte das gewiß nicht wagen.
ie Hyänen, von denen einige gerade ihr gräßliches Geſchrei aus

ſtoßen, werden ſtill, wenn die Thierfreundin naht. Auf einen Wink
ihrer Hand erheben ſich zwei am Gitter auf den Hintertatzen. Einen
ſchnellen Blick wirft die Dame um ſich der Wärter iſt gerade
nicht ſichtbar und das ſich immer mehr anſammelnde Publikum
ſieht, wie ſie ſich weit über das Geländer beugt und die häßlichen
Leichenräuber liebkoſt. Die kleinere Otter ſtreckt ihr ſofort den
glatten Kopf entgegen und ſchreit beim Fortgehen der Dame wie
ein Kind. Der braune Dachshund, der mit der Rieſenotter de
Stall theilt, wenn dieſe nicht, wie gegenwärtig, draußen im Teiche
an der Kette liegt, wird vor Freude ganz wild, wenn er das junge
Mädchen erblickt. Als dieſes den Teich paſſirt, äugt Franziska, die
Rieſenotter, gerade aus dem Waſſer. Sofort ſchwimmt ſie ans
Ufer und ſtrebt, freudig kreiſchend, von dem tiefgelegenen Geſtade
zu ihrer Freundin hinauf. Aber die Kette iſt zu kurz. Franziska
ruft jetzt mit klagender Stimme nach der Dame, bis dieſe endlich
hinuntergeht, das Thier beruhigt und ihm den naſſen, glatten Kopf
klopft. Die ſelbſt gegen ihre Wärter ziemlich apathiſchen, un
förmlichen Nilpferde glotzen mit verquollenen Augen der Nahenden
erwartungsvoll entgegen. Sie hält ihnen ein Stück Brot vor, und
beide patſchen zum Jubel der Umſtehenden ſchwerfällig aus dem
Waſſer aufs Land, wo die Sonne ſich an ihren triefenden, ſchwarz
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röthlichen Leibern ſpiegelt, und nehmen die willkommene Speiſe.
Zum Schluß der Vorſtellung klopft die intereſſante Beſucherin,
die viele Wärter höflich grüßen, gar noch einem Löwen das Fell
Der Wärter hat's zum Glück nicht geſehen, denn ſo etwas iſt mit
Recht ſtreng verboten, verbietet ſich eigentlich ſchon von ſelbſt. Die
Dame muß aber auch ſehr menſchenfreundlicher Natur ſein, denn
man trifft ſie vielfach auf einer einſamen Bank des Gartens, wo
ſie Meiſterwerke unſerer Litteratur in die Blindenſchrift überträgt,
d. h. in erhabenen Lettern zu Papier bringt.

Ein grauenhafter Luſtmord, der an dem am 17. Dezember
1893 in Berlin geborenen Mädchen Eliſabeth Baacke verübt wurde,
iſt, wie ſchon gemeldet, bei Berlin am Mittwoch Nachmittag
kurz nach 1 Uhr entdeckt worden. Jm Jagen 19 der Jungfern
haide fand ein Arbeiter das Kind, das im Zömerſchen Hauſe
am Spandauer Schifffahrtskanal bei den Eltern wohnte. Der
Vater iſt Kontordiener in einer Maſchinenfabrik und hat außer dem
ermordeten Kinde noch einen Sohn von 14 und zwei Töchter von
12 und 10 Jahren. Am Dienstag Abend um 74 Uhr ging
Eliſabeth Baacke in Begleitung der gleichaltrigen Tochter Gertrud
des Schleuſenwärters Hannebauer aus Plötzenſee zu einem Kauf
mann Rieger am Bahnhof Beuſſelſtraße, um Süßigkeiten zu kaufen.
Dann trennten ſich die Mädchen, und die Ermordete wurde ſeitdem
vermißt. Der Vater konnte bei ſeinen nächtlichen Forſchungen
nichts ermitteln. Der Arbeiter, der den Fund machte, gab dem
Gutsvorſtand, dieſer der zuſtändigen Berliner Kriminalpolizei
ſofort Nachricht, während die Fundſtelle von 4 Gendarmen ab
geſperrt wurde. Die Beſichtigung ergab ein ſchreckliches Bild:
Durch eine Nadelholz-Schonung etwa 100 Schritt vom Rand führt
ein Weg, der auf einen Platz mündet. Hier lag das nur e
entwickelte Kind, das ein weißes Kleid, ſchwarze Strümpfe und
braune Schuhe aus Segeltuch trug, auf dem Rücken. Der Kopf war
nach links gebeugt; die Zunge ſah aus dem Munde hervor; der
Hals ließ ein Würgemal erkennen die Hände waren in die Erde
eingedrückt. Alles ließ erkennen, daß die unglückliche Kleine ver
ewaltigt und erwürgt war. Der Gerichtsarzt Dr. Störmer

Tegte den Befund feſt, während Beamte das umherliegende Gelände
abſuchten. Nahe am Fundort, der auch der Thatort ſein myß,
lagen zerriſſene Spielkarten und Papierfetzen, aus denen ſi
irgendwelche Schlüſſe vorläufig nicht ziehen ließen. Der Ort wurde
photographiſch aufgenommen. Der Arbeiter, der den Fund meldete,
mußte zunächſt feſtgehalten werden, da er über ſeinen Aufenthalt zu
der in Frage kommenden Zeit keine ausreichende Auskunft geben
konnte. Als ſich die beiden kleinen Mädchen, die bei dem Kauf
mann Rieger für 5 Pfennig Bonbons eingekauft hatten, ent
fernten, wollte Gertrud Hannebauer nach Hauſe gehen, während
Eliſabeth Baacke ihren aus der Fabrik in der Waldſtraße heim
kehrenden Vater erwarten wollte. Sie muß gleich darauf von dem
Thäter verſchleppt worden ſein. Unbegreiflich erſcheint den Ange
hörigen, daß das geweckte Mädchen dem Verbrecher bei der an
brechenden Dunkelheit ohne Weiteres an den abgelegenen Ort ge-
folgt iſt, während ſonſt Kinder graulich zu ſein pflegen und mit
unbekannten Perſonen nicht fortgehen. Die eingehendſten Nach
forſchungen in der Nachbarſchaft des Thatortes ſowie die Ver
nehmung etwa in Frage kommender Perſonen haben ein Ergebniß
noch nicht gehabt. Man weiß allerdings, daß Schiffe etwa 160
Meter von der Mordſtelle entfernt gelegen haben und am Mittwoch
Morgen durchgeſchleuſt und weitergefahren ſind. Daraus kann aber
vor der Hand nichts entnommen werden. Der Arbeiter, der die
Leiche fand und wohnungslos iſt, dürfte als unverdächti dem
nächſt zur Entlaſſung kommen. Auf die Ermittelung des örders
üchert die Polizei eine Belohnung von tauſend Mark zu.

Von einer mißglückten Hinrichtung wird der „Köln. Ztg. aus
Wien berichtet: Gewiſſe Vorfälle bei der Hinrichtung des Raub
mörders Woborſchil am 11. d. M. durch den Strang haben pein
liches Aufſehen hervorgerufen. Es dauerte volle 12 Minuten,
ehe die Aerzte den Eintritt des Todes feſtſtellen konnten. Der
Scharfrichter hatte bereits die übliche Meldung erſtattet, daß der

Gerechtigkeit Genüge geſchehen ſei“. Der Geiſtliche hatte ein
Gebet geſprochen und noch zuckten die Füße des Hingerichteten
lebhaft. Die Aerzte traten hinzu und ſtellten feſt, daß das Herz
noch ſchlage, und man erzählt, ein Arzt und Profeſſor habe in
dieſem Augenblick geäußert, es wäre noch möglich, den Verbrecher
ins Leben zurückzurufen. Erſt nach langen Minuten konnte feſt
geſtellt werden, daß das Herz des Hingerichteten zu ſchlagen auf
gehört habe. Es iſt auffällig, daß der Todtenbefund als Todes
urfache Erſtickung und nicht Bluteintritt ins Gehirn

Motorradunfall eines Prieſters. Der 32jährige Abbé Jonard,
der auf einem Motorrade auf der Landſtraße von Nizza nach Cagnes
fuhr, ſtürzte, indem er einem entgegenkommenden Fuhrwerke ausweichen
wollte, unter die Räder eines aus der entgegengeſetzten Richtung
heranrollenden Tramwagens. Er wurde tödtlich verletzt nach Cagnes
gebracht, wo er kurz darauf, ohne die Beſinnung wiedererlangt zu
haben, ſein Leben aushauchte.

Eifenbahndiebſtähle in Dänemark. Die däniſche Poſt, die
man ſeit undenklichen Zeiten auf die raffinirteſte Weiſe, immer mit
viel Glück und niemals mit dem ſonſt ſo unangenehmen Pech für den
Dieb, entdeckt zu werden, beſtohlen hat, hat neuerdings an der königlich
däniſchen Bahnverwaltung eine Leidensgefährtin erhalten.
Eine ganze Reihe Poſtdiebſtähle bei der däniſchen Poſt wurden aus
geführt durch einfaches Entwenden der Poſtſäcke und Werthſendungen,
wenn man ſorglos und ungenügend bewacht dieſe transportirte, oder
durch gewaltſamen Einbruch genau dieſelbe Methode wird jetzt bei
der Eiſenbahn angewendet. Ein nach Kopenhagen einlaufender
Morgenzug pflegt am Montag jeder Woche durch den Zugführer
die Sonntagseinnahmen der kleinen Stationen einzukaſſiren und
an die Verwaltung der Hauptſtation der Hauptſtadt abzuführen.
Der Zugführer legt die empfangenen Geldtaſchen der Reihe
nach auf die Bank ſeines Dienſtcoupés, das unverſchloſſen bleibt, auch
wenn der Beamte auf den Stationen dasſelbe verläßt. Bei dieſer Ge
legenheit ward eine Geldtaſche mit reichlich 2000 Kronen geſtohlen.
Als der Beamte das Fehlen der einen Taſche konſtatirte, nahm er an

man denke ſich der Lokomotivführer hätte ſich
einen Scherz erlaubt! Solche Neckereien unter dem Zug-
perſonal, ſo niedlich ſie auch ſein mögen, werfen ein eigenthümliches
Licht auf die Verwaltungsorganiſation. Der Lokomotivführer indeſſen
will davon nichts wiſſen, und zur Auffindung des Spitzbuben ſind nun
große „Unterſuchungen angeſtellt“. Wenn nun man nicht der Lokomotivführer doch die Laſche verſteckt hält! Am Ende bringt er ſie,

wenn erſt alle Welt tüchtig danach hat ſuchen müſſen, ſeinem verant
wortlichen Freunde Zugführer wieder Den nächſten größeren
Diebſtahl werden wir melden.

Wetterbericht vom 14. Auguſt 1902, 9 Uhr 15 Min. Vorm.
2

25 e sS Name der 3Beobachtungs S uWindſtärke Wetter S

S ſtation s 2 z5 A a
1Stornoway 760,1 880 leicht bedeckt 11,12
2Blackſod 761,6 S W leicht heiter 13,303Sbhields 760,9 080 ſchwach wolkig 12,20
4 Scilly 761,3 WNW ſchwach wolkig 15,60
5Jsole d'Aix 762,31 N. leicht wolkig 17,50
6 Paris 762,4 88 W ſehr leicht bedeckt 13,90
7Vliſſingen 760,8 8W leicht halbbedeckt 15,40
8Helder 760,51 N ſehr leicht wolkig 14,009 Chriſtianſund 757, a 8 W ſchwach halbbedeckt) 8,99
10 Skudesnaes 755,8 NN W ſtark bedeckt 9,40
11 Skagen 753,4 NW ſehr leicht halbbedeckt 13,20
12 Kopenhagen 754,81 W ſchwach bedeckt 11,70
13Karlſtad 751,9 NW leicht wolkig 10,7014 Stockholm 750,3 W leicht wolkig 12,30
15.] Wisby 751,51 W leicht halbbedeckt] 12,609
16 Haparanda 762,5 NO ſtark bedeckt 13,69

17 Borkum 759,7 NW ſchwach bedeckt 12,40
18 Keitum 757,4 NW mäßig bedeckt 10,10
19 Hamburg 758,5 WSVW ſchwach bedeckt 11,00
20 Swinemünde 7656,3 W mäßig bedeckt 11,50
21Rügenwalder-

münde 754,2 WN W mäßi Regen 13,10
22 Neufahrwaſſer 754,2 WSW ſchwa bedeckt 13,10
23 Memel 753,1 W W ſchwach wolkig 17,00
24 Münſter (Weſtf.) 760,5 WSW ſehr leicht bedeckt 11,49
25 annover 760,3 Windſtill) windſtill bedeckt 11,00
26 erlin 758,8 W mäßig bedeckt 11,2027 Chemnitz 761,1 W S W ſchwach wolkig 10,40
28 Breslau 759,2 W ſchwach bedeckt 11,40
29Metz 762,1 880 ſehr leicht bedeckt 7,50
30 ne a. M. 761,3 8W leicht ar 12,4031 Karlsruhe 762,2 80 leicht bede 12,20
32 München 763,3 8W ſchwach Regen 12,20
33 g. peab 760,8 NW leicht wolkig 13,9534 Bodö 755,3 Windſtill windſtill bedeckt 21,20
35 Riga 752,0 W ſehr leicht wolkig 11,00

Hamburg, 14. Auguſt, 9 Uhr 38 Min. Vorm. Der Luftdruck iſ.
gleichmäßig vertheilt, über 760 mm beträgt er meiſt über der Südweſthälfte,

unter 760 mm über der Nordoſthälfte Europas das Minimum (unter
747 mw) liegt im Süden des Bottniſchen Buſen, das Maximum (über

763 mm) über dem Biscayaſee. Jn Deutſchland ſehr kühl und
regneriſch. Fortdauer wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 14. Auguſt.

Wetterbericht vom 13. Auguſt, Abends 11 Uhr
Die Druckvertheilung zeigt auch heute keine weſentliche
Aenderung, einem Minimum über Südſchweden liegt fort-
dauernd ein Hochdruckgebiet über der Biscayaſee gegenüber.
Jn Deutſchland dauert infolgedeſſen das wechſelnd bewölkte,
kühle und zu Regenfällen geneigte Wetter fort, auch dürfte
eine weſentliche Aenderung zunächſt nicht zu erwarten ſein.

Vorausſichtliches Wetter am 15. Auguſt Meiſt
wolle kühles Wetter und Regenſchauer.

orausſichtliches Wetter am 16. Auguſt Wechſelnd
bewölktes, kühles Wetter, zeitweiſe Regen.

„Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Kiel, 14. Auguſt. Der Kaiſer genehmigte, daß die
„Schwalbe“ wegen einer für nöthig befundenen Grund-
Reparatur aus Oſtaſien zurückgezogen und durch „Sperber“
erſetzt werde. Der Wechſel der Schiffe findet in der Hei
math ſtatt.

„„Howald, 14. Auguſt. Der Kronprinz reiſte Vor
mittags nach dem Frühſtück in der Villa Köller nach der Hoh-
königsburg ab.

London, 14. Auguſt. Wie Blätter aus NewYork mel
den, iſt zum Zweck der Herſtellung von Ernte-Werkzeugen
aller Art ein neuer großer amerikaniſcher
Tru ſt gebildet, welcher die Firma Internationale Har-
r r führt und über 120 Mill. Dollar Kapital ver-

ird.

Börſen- und Handelstheil.
GetreideWochenbericht der Centralſtelle

der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern
(Notirungsſtelle).

Vom 5. bis 12. Auguſt 1902, Vormittags.
Mit jedem Regentage der vergangenen Woche haben ſich für diedeutſche Landwirthſchaft die Ausſichten auf die diesjährige Ernte We

trüber und ungünſtiger geſtaltet. Nach den uns aus allen Theilen des
Landes zugegangenen Mittheilungen können wir leider ſchon heute
konſtatiren, daß, was die Roggenernte betrifft, ein ſehr großer Verluſt
u verzeichnen iſt. Die Roggenernte iſt eine umfangreiche, aber ihre

lität iſt nach den bisher vorgenommenen Erdruſchen eine ſo außer
ordentlich a daß ihre ſchnelle Verwendung unmöglich iſt.
Die wenigen oſten trockenen Roggens, die angeliefert wurden, ſind
in Berlin zum Preiſe von 150--152 Mk. aufgenommen worden. An
den ProvinzMärkten wurden zum Theil ſogar noch höhere Preiſe
angelegt, weil dort der Platz Konſum vollſtändig ausgehungert war
und Auslandswaare nicht ſofort erhältlich iſt. Für feuchten und
klammen Roggen wurden 140——-145 Mk. bezahlt; andere Partien
mußten ſich noch größere Konzeſſionen gefallen laſſen, um über
haupt Unterkommen zu finden. Das iſt wieder einmal eine
traurige Erfahrung für unſexe Landwirthſchaft, denn ſie muß ſehen,
wie den SüdRuſſen die Roggen Angebote zu hohen Preiſen zu
derſelben r aus der Hand geriſſen werden, in welcher man mit
ihr um 1 Mk. hin oder her feilſcht. Glücklicherweiſe iſt wenigſtens
noch die Hoffnung vorhanden, daß der Eintritt ſommerlicher,
trockener Witterung der Weizenernte noch zugute kommen kann,
Würde auch die Weizenernte ſcharf geſchädigt, ſo könnte man that
ſächlich von einem nationalen Unglück ſprechen. Mit geſteigerten
Intereſſe ſieht man jetzt den WetterPrognoſen entgegen. Wal
den Berliner Markt betrifft, ſo hat zwar die SeptemberSicht im
Laufe der Wochen ſich ſchon ewas gehoben, immerhin dürfte die
Aufwärtsbewegung der Preiſe noch nicht abgeſchloſſen ſein, da der
meiſte Roggen aus der Umgegend von Berlin weder ſofort ver
mahlbar noch auch transportirbar iſt, ſondern erſt austrocknen muß,
ehe er verſandt werden kann. Auch die für Berliner Rechnung ge
kauften etwa 30--40 000 t ruſſiſcher Roggen per AuguſtAbladung
dürften ſich ſo verſpäten, daß ſie zur September- Ablieferung hier
noch nicht loko ſind. Die Eindeckung der September- Termine aber
dürften ſchwer fallen, da die Käufer, die zum Theil hieſige und
auswärtige Mühlen ſind, zumeiſt die Waare dringend benöthigen.
Je J der September Termin heranrückt, je ſchärfer dürften ſich
dieſe Verhältniſſe im Preisſtand ausdrücken. Hafer blieb ſehr feſt.
An guter prompter Waare fehlt es faſt ganz,

WochenMarktberichte.
z paraffinMarkt. Nachdruck nur mit deutlicher Quellenangabe

geſtattet.) Wie die allgemeine Geſchäftslage eine darniederliegende iſtund als Folge davon wenig Abwechslung bietet, ſo verhält es ch auch

mit Paraffin. Selbſt einige nicht unbedeutende Abſchlüſſe in den letzten
wei Wochen haben nicht vermocht, dem Markte eine nennenswerthe

ſtigkeit zu bringen. Die durch die vorjährigen hohen Preiſe ins
nland eingelaſſenen amerikaniſchen und ſchottiſchen Paraffine müſſen

erſt wieder verſchwinden, ehe man auf Beſſerung für die Händler und
die Fabrikanten rechnen kann. Sonſt bleibt es dabei, daß Paraffin
als Sorgenkind der BraunkohlenVerwerthungsJnduſtrie auch ferner
verluſtbringend vegetirt.

Butter Bericht von Guſt. Schultze Sohn, Butter
Großhandlung, Berlin C. 19 (Gertraudtenſtraße 22), den 13. Auguſt.
Mit Beginn dieſer Woche zeigte ſich eine günſtigere Stimmung die
Kaufluſt war etwas beſſer und konnten ſich hochfeinſte Qualitäten zu
unveränderten Preiſen räumen, abſchmeckende Sorten bleiben dagegen
weiter dringend angeboten.de ſeten der von der ſtändigen Deputation gewählten
Notirungs Kommiſſion Hof und Benoſenſchaſtebntter Ia 99 bis

102 do. IIa 92--100 do. III 90--95 do. abfallende
80-88 Tendenz ruhig. D

S

4

Erſurter 4
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Die Kutſe der mit bezeichneten Papkere verſtehen ſich in Mark für ein Stüd,

Zuckerberichte.
Magdeburg, la Auguſt S (Eig. Drahtbericht.)

Kornzucker excl., von 88 Rend. Tendenz: ſcztig,
Nachprodukte excl. 75 Rend. 5,20

Kryſtallzucker J. 27,45.
Brotraffinade I. 27,70.
Gem. Raffinade 27,45.
Gem. Melis 26,95.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Ctr.
Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.

per Aug. 6,17G, 6,20B. per Jan.März 6,826G, 6,85B.
per Sept. 6,17G, 6,20B. per Mai 7,05, 7,02xB.
per Okt.Dez. 6,57G, 6,60B. Tendenz: ſtetig.

Hamburg, 14. Auguſt 1902. (Eig. Drahtbericht.)

Tendenz feſt.

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Aug. 6,15. Dez. 6,65.Sept. 6,15. März 6,87x. Tendenz ruhig.
Okt. 6,50. Mai 7,02x.

Produktenbörſe.
Berlin, den 14. Auguſt.

Weizen Septbr. 159,00 Oktbr. 155,75 Dezb. 155,25
Roggen Septbr. 142,00 Oktbr. 137,25 Dezb. 135,25
Hafer Septbr. 140.00 A, Dezbr. M
Mais Septbr. 117,75 AC, Dezbr. 111,50
Rüböl Oktober 52,30 AC, Dezbr. 50,40
Spiritus 100 1 70er loco 39,30

Viehmärkte.
Bericht der Landwirchſchaftskammer für die Provinz Sachſen

über thatſächlich erzielte Schlachtviehpreiſe nach Lebendgewicht am
14. Auguſt 1902.

Alter bis zu 14 Jahren, 220 bis 280 Pfd. ſchwer, 66 b. ſchwer
260 Pfd. und da fehlen e. fleiſchige Schweine 64——65
d. gering entwickelte 61-63 e. Sauen 61--62. Verlauf un
Tendenz Kom Rinderauftrieb blieben ungefähr 90 Stück unverkauf
Der Kälberhandel geſtaltete ſich langſam, es wird kaum ausverkauf

Durchſchnitts Preis pro Die Schafe wurden bis auf 243 Stück Magervieh glatt ausverkauß
Kreis Viehgattung Lebendgewicht 50 Kg Der Schweinemarkt verlief ruhig und wurde geräumt.

Lebendgewicht c r S W Wnkt wy' de Ben
Saalkreis Kühe 400--750 27—32 ommiſſion. weinemarkt auf dem Viehhof „SternſchanzeSaalkreis Färſen 400 700 2523 50 vom I. bis 13. Auguſt 95 iSaalkreis Bullen 500 1000 29-34 Es wurde gezahlt für 50 Ko Loknßaowicht uach Abzug ber
Saalkreis OSDchſen 550 1050 30--37 einbarter nebenſtehender Tara.
Saalkreis Schweine 100--200 46 50 Ryngt w W n

Beſte ſchwere reine Schweine 63 63 64 64 20 4 2
Schwere Mittelwaare 63--64 63--64 64-645 22
77 de 634 64 63x 64 65 22ngere Mittelwaare 63-64 63 64 24u I. Quel. II. auel. II. Qual. ESauuen nach Qualität 56—568 56 581 57x--59 ſchw.

a. d. a. d. 2. d. kauft verkauſt Der Handel war lebhaft lebhaft lebhaft
Deptford, 13. Auguſt. Zutrieb zum heutigen Viehmarkt

45 Kinder eiten 1167 Rinder. Bezahlt ward für Rinder prima Amerikaner 4 sh. 8an n 523 23 3 vie 2 b. 10 Canadier 4 ab. 6 a. bis 4 an. 8 9.t n21 Ralden, n e 7 Börſe von Berlin vom 14. Auguſt.e 21 12 2 Die Börſe war bei Eröffnung ſchwach veranlagt. Den a 5 5 2 a c 7 Vontan-AktienMarkt bot hierzu die Veranlaſſung durch vorr 24 24 24 7 7 liegende Meldung, daß die Erneuerung des Roheiſen-Syndi
Geſammtkuftries dieſer Woche 115 Rinder (34 Ochſen, 5 Kalben, 59 Kühe, 17 Oulen),

45 Kalber, 21 Schafe, 341 Schweine (davon 341 Landſchweine, Ungarn),
Zuſammen 522 Sqhlaqhithiere.

Berlin, 13. Auguſt. Städ tiſcher Schlachtviehmarkt.
(Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 333 Rinder,
2122 Kälber, 2413 Schafe, 7714 Schweine. Bezahlt wurden für
100 Pfd. oder 50 Kg Schlachtgewicht in (bezw. für 1 Pfd. in 4
Für Rinder, Ochſen: a. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
werths, höchſtens 7 Jahre alt fehlen b. junge, fleiſchige, nicht aus
gemäſtete und ältere ausgemäſtete fehlen e. mäßig t jung
und gut genährte ältere fehlen d. gering genährte jeden Alters 55—-57.
Bullen: a. vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerths fehlen d. mäßig
genährte jüngere und 3 genährte ältere fehlen e. gering genährte
53--57. Färſen und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen
höchſten Schlachtwerths fehlen b. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe
höchſten Schlachtwerths, höchſtens 7 Jahre alt, fehlen e. ältere
ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere fehlen
d. mäßig genährte Färſen und Kühe 52——55 e. gering genährte
Färſen und Kühe 46——50. Kälber: a. feinſte Maſtkälber (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 72--74; b. mittlere Maſtkälber und
beſte Saugkälber 60--68 e. geringe Saugkälber 52—56 d. ältere

kates Schwierigkeiten begegne und ferner das Scheitern de
Beſtrebungen zur Bildung des Gußröhren-Syndikates um
nicht zuletzt oberſchleſiſche Berichte über den ungünſtigen Ge
ſchäftsgang der Reden-Hütten. Banken, Fonds ſtill, dod
preishaltend, Bahnen umſatzlos. Später Montan-Aktie-
mäßig beſſer, alles Sonſtige unverändert. Privatdiskon
134 Prozent.

Tages -Marktberichte.
Magdeburger Handelsbericht vom 13. Auguſt. (NichtamtlichPrima 4rrekſetſarte und -Mehl 16,50 Rape

kuchen 11,25-- 12,25 (Alles für 100 Kg.)
Magdeburg, 13. Auguſt. (Carl Schulze jun.) Trocken

ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 3,40 die 50 k
ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg bei 10 000 kg-Ladungen.

Chicago, 13. Auguſt, 6 Uhr Abends. Waarenberich.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen
per Sept. 701 (699), per Dez. 675 (67 Mais pe
Sept. 52/, (52), Schmalz per Sept. 10,50 (10,55), per Okt. 9,5
2 Speck ſhort clear 11,17 (11,17), Porf per Sept. 16,0
16,30).

Tendenz Weizen feſt.
Tendenz Mais: feſt.

gering genährte Kälber (Freſſer) 52——59. Schafe: a. Maſtlämmer
und jüngere Maſthammel 72--75 b. ältere Maſthammel 68--70
e. mäßig genährte Hammel und Schafe (Werzſchafe) 61-—-66; d. Hol-
ſteiner Niederungsſchafe fehlen pro 100 Pfd. Lebendgewicht 31-—36.
Schweine Man zahlte für 100 Pfd. lebend (oder 50 kg) mit 20
Taraabzug a. vollfleiſchige feinerer Raſſen und deren Kreuzungen im

Bericht aus der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen über thatſächlich erzielte Getreideproiſe
am 14. Auguſt 1902.

t Preis pro 100 Kilogramm

Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen
Mk. Mk. Mk. Mk. Mk.n m 1Neuhaldensleben 17,00 15,30 15,50 17,50Calbe 2 15,20 m 18,00 SHalberſtadt 16,00--17,10 14,70 15,80 16,50 17,30 18,00--21,20

Gardelegen 16,50 17,50 14,00 14,50 2 17,50 18,00 20,00 24,00Salzwedel 16,80 17,00 15,00 165,20 14,50--14,70 16,50 17,00
Stendal 16,50 17,00 13,50--14,10 14,00 15,00 17,80 18, serichow I 2 15,30 27 7tterfeld 7 15, S eDelitzſch 16,50 18,00 14,20 16,60 2 16,50 18,00Torgau 16,80 17,40 14,50 15,50 14,50 15,00 17,00 18,00 2Schweinitz 16,50 17,10 14,10 14,75 12,50 13,60 12,00 13,20 2
Deſſau 15,80 15,40 2 aSaalkreis 1700 151918283 13,60-1450) 1750—1800 1800--20,00

rief 17.00 16,06 2 16,80ansf. Gebirgskr. 16,75--17,30 14,00 16,00 18,00 18,50 SMansf. Seekreis 15,801) 15,00 u u 2Querfurt 2 16,20Nordhauſen 16,50 17,00 15,00 16,002) 14,00 14,302) 18,00 19,00 S
1) neuer Weizen, neuer Roggen, neuer Roggen klamm, neuer Roggen trocken, neue Gerſte.
Heu: Kreis Neuhaldensleben 6,00--7,00, Halberſtadt 5,50-6,00, Gardelegen 4,80, Salzwedel 4,80, Stendal 4,80--6,00, Delitzſch 7,00, Torgau

6,50, Schweinitz 5,00-—6,00, Mansf. Gebirgskreis 8,60
Stroh: Kreis Neuhaldensleben 7,00 (lang), 6,00 (kurz), Halberſtadt 5,00-—6,00 (lang), 4,00--4,50 (kurz), Gardelegen 5,00 (lang), Salz-

wedel 5,00 (lang), Stendal 5,00-—6,00 (lang), 4,50--4,80 (kurz), Delitzſch 4,00 (lang), 2,60 (kurz), Torgau 6,50 (lang), 5,00 (kurz),
Schweinitz 4,00 (lang), 3,00 (kurz), Weißenfels 4,00, Mansf. Gebirgskreis 7,00-—8,00 (lang), 5,00 (kurz).Kartoffeln: Kreis Neuhaldensleben 5,00-—6,00, Halberſtadt 5,00-—6,00, Gardelegen 4,00, Sahwedel 3,50--6,00, Stendal 4,00 bis 4,40,

Delitzſch 5,00, Torgau 6,00, Schweinitz 2,00--5,00 Mansf. Gebirgskreis 3,00——8,00 C.

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halles S., eipzigeretr. 10, Bitterfeld u. Delitzse An- u. Ver Kauf von Werthpapieren, Elnlösung von Coupong, Ver-
zinsung von Geldeiniagen, Conto- Corrent u. Woehsel-VerKehr etc.
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Amtliche Hekaunnkmachungen.

Unter
Frommann zu Beiderſee iſt de

Raunitz, den 11. Auguſt

Bekanntmachung.
dem Schweinebeſtande des Gaſtwirths Friedrich

r Rothlauf ausgebrochen.
1902.

Der Amtsvorſteher.
für jedes andere Geſchäft
dingungen zu verkaufen oder
B. V.

Ein hieſiges Grundſtück
zwei Minuten vom Bahnhof belegen, ſowohl als Gaſthof als auch

5774 an Rudolf Mosse, Halle a. S.

mit großem Hof
u. ausgedehnten

Slallungen,

paſſend, iſt unter günſtigen Be
zu verpachten. Offerten unter

(1236

Verdingung.
Für unſere Speiſeanſtalt ſoll die Lieferung des Bedarfes an

Fleiſchwaaren, Mehl- und Backwaaren, Butter, Käſe und
Eiern Materialwaaren und Kartoffeln auf die
t. Oktober 1902
bietungsverfahrens vergeben werden.
beträgt

Rind, 5800 kg Schweinefleiſch
Knochen, 1000

und Birnen, 500 kg
2700

Citronen, 1300 kg Zucker, 40 000
Die Eröffnung der verſiegelt

Sonnabend, den 23. Auguſt,
Expedition unſerer Hauptkaſſe.

von 50 Pfg. abgegeben.
Muſter der benöthigten Qual

der
nahme aus.

Es bleibt vorbehalten, die Lieferung des Schweinefleiſches und
der Wurſt getrennt von den übrigen Fleiſchwaaren zu vergeben.

Halle a. S., den 11. Auguſt 1902.
Has Vireßtorium der Franche'ſchen Stiftungen.

V.: Rausch.

Angebotsformulare und Lieferungs
bedingungen ſind ebendaſelbſt einzuſehen,

Wirthſchafterin unſerer Speiſeanſtalt zur gefälligen Anſicht

Röſtwürſtchen,

feffergurken, 1900 Stück Heringe,

ohnöl,

kg Kartoffeln.
einzuſendenden Angebote erfolgt am

Vormittags 10 Uhr in der
werden auch gegen Zahlung

itäten in Kolonialwaaren liegen bei

Verdingung.
Die Umpflaſterung der Salz-

ſtraße. Termin am Mittwoch,
den 20. Auguſt, Vormittags
10 Uhr auf dem Stadtbauamte zu
Halle a. S., woſelbſt die Be
dingungen und Zeichnungen aus-
liegen, auch die Verdingungsan
ſchläge entnommen werden können.

Jm Handelsregiſter Abtheilung A
ſind folgende Eintragungen bewirkt
worden

Nr. 1429, betreffend die Firma
Wilhelm Reupſch, Jnh. F.
Dietze zu Halle a. S.
Geſchäft iſt auf den Kaufmann
Friedrich Jeſan in Halle a. S.
übergegangen. Die Firma iſt in
Wilhelm Reupſch, Jnhaber
Friedrich Jeſan geändert.

Nr. 1507, betreffend die Firma
Friedrich Jeſan zu Halle a. S.
Die Firma iſt erloſchen.

Halle a. S., den 8. Auguſt 1902.
Königl. Amtsgericht, Abth. 19.

Bei dem Konſum-Verein für
Oppin und Umgegend, einge
tragene Genoſſenſchaft mit be
ſchränkter Haftpflicht zu Ovppin, iſt
eingetragen Die Genoſſenſchaft iſt
durch Beſchluß der Generalver-
ſammlung vom 3. Auguſt 1902
aufgelöſt. Liquidatoren ſind die

bisherigen Vorſtandsmitglieder
Friedrich Schönig und Anguſt
Wilop.

Halle a. S., den 11. Aug. 1902.
Königl. Amtsgericht, Abth. 19.

Jm Handelsregiſter Abtheil. A
Nr. 1513, betreffend die offene
Handelsgeſellſchaft Haedicke
Co., Inhaber H. Herzer Sohn
zu Döllnitz, iſt eingetragen

Die Geſellſchaft iſt aufgelöſt.
Der bisherige Geſellſchafter Her
mann Herzer iſt alleiniger Jn-
haber der Firma
Halle a. S., den 4. Auguſt 1902.
Kgl. Amtsgericht, Abtheil. 19.

Pferde-Perkauf.
Ein für den Königl. Dienſt

untaugliches Dienſtpferd ſoll am
Dienstag, den 19. d. Mts.,
11 Uhr Vormittags im Artillerie
Kaſernement öffentlich meiſtbietend

verkauft werden. [1255

A.
as

Halle a. S., den 15. Auguſt 1902.
Mansfeldiſches Feldartillerie-

Größeres Gut
W geſucht.
Ein zahlungsfähiger Selbſt

reflektant ſucht in der ſogenannten
„Goldeuen Aue“ oder in ſonſtiger
guten Gegend der Prov. Sachſen
oder Nachbarländer ein Gut von
600--800 Morgen. Dasſelbe muß
beſte Bodenverhältniſſe haben und
gut bebaut ſein und ſo preiswürdig
angeboten werden, daß es rentabel
iſt. Nur direkte Offerten von Be
ſitzern werden berückſichtigt und

Mosse, Leipzig erbeten. (1245

Rittergut bei Leipzig,
in jeder Hinſicht in beſtem Stande,
iſt preiswerth zu verkaufen.
Gefl. Adr. J. 801 an Haasen-
stein Vogler A. G.Leipzig. [1242

Wichtig für
Samenzüchter!

Samenhandlung mit größer.
Bedarf in Gemüſe u. Blumen-
ſamen ſucht mit einem zuverläſſ.
Züchter in Verbindung zu treten,
der die gangbarſten Sämerelen auf
mehrere Jahre für dieſelbe anbaui
und ſich gleichzeit. mit etw. Kapital
bei derſelben betheiligt. Letzteres
kann ſicher geſtellt werden. Gefl.
Off. u. Z. m. (135 a. d. Exped. d. Ztg.

Reitpferd,
ſchwarzbr. W., 6 Jahre alt, 1,74 m
groß, auffallende, Figur, fromm,
gut geritten, Preis 1500 Mk., zu
verkaufen. Vorſtellung auf Wunſch
Bahnhof Eilenburg. (1012
Rittergut Gotha

bei Eilenburg.
Mehrere zugfeſte

Arbeitspferde
ſtehen Sonntag, den 17. ds., Vor
mittags billig zu verkaufen

Pfännerhöhe 70.

Regiment Nr. 75.

Brkannkmachung.

Am 21. d. M. findet hier
Pieh n. Pferdemarkt
ſtatt.

Zerbſt, 11. Auguſt 1902.,

Die Polizeiverwaltung.
J. V. Cassier.

-[JJ„J hqqqegàc-

Eine ungariſche [1252

Eſelſtute,
cirka 4 Jahre alt, täglich cirka
zwei Liter Milch gebend, mit

Fohlenſtute,
J cirka 10 Monate alt, gut ein

gerittten und eingefahren, ſehr
gutmütbig, läßt drei Kinder ge
duldig reiten, ſtarke ſchöne Thiere,
verkauft f. zuſammen 250 t.
dabrikbeſitzer St. Baentsch,

Sandersleben.

Eine gut ausreparirte (126
Dampfdreſchgarnitur,

Syſtem Marſhall, ſteht unter weit-
gehendſter Garantie billigſt zum
Verkauf. Auch würde ich dieſelbe
an ein größeres Gut vermiethen.

zum Schlachten kauft ſtets

Roßſchlächterei mit Dampfbe-
trieb, Halle a. S., Langeſtr. 21.

ferde
Krthurmöhius,

Zeit vom
bis incl. 30. September 1903 im Wege des Unter

Der vorausſichtliche Bedarf

1000 kg Gehacktes, 2600 kg Hammel, 1200 kg Kalb, 9200 bg
zum Kochen und Braten, 800 kg

c S Knackwurſt, 60 kg Kalbsleber, 250 kg Mortadella
wurſt, 700 kg Schinken, 250 kg Sülze, 1500 kg Roth und Leber
wurſt, 1000 kg Bratwurſt, 3200 Stück
Cervelatwurſt, 5000 Stück Siedewürſtchen,
Brote, 1000 kg Weizenmehl, 500 kg alte Semmel,
8000 Stück Eier, 500 kg Käſe, 400 Kg geſchälte und

1000! kg
110 000 Brötchen, 30 000

2400 kg Butter,
getrocknete Aepfel

irnen, grüne Bohnen in Büchſen, 350 kg weiße Bohnen,
Stück Bücklinge, 30 kg Kakao, 60 kg Chocolade, 260 kg Eier

graupen und andere Teigwaaren, 300 Liter Eſſig,
Erbſen in Büchſen, 200 Kg geſchälte Erbſen, 300 x
Stück ſaure Gurken, 150 kg P
450 Kg Kaffee, 375 kg Kartoffelmehl, 22 kg Corinthen, 300 kg Korn
kaffee, 600 kg Kohlrabi in Büchſen, 300 Kg Linſen, 60 kg
29 kg Paniermehl, 350 kg getrocknete Pflaumen, 300 kg Preißel
beeren, 800 kg Reis, 140 Kg Roſinen, 70 kg Sago, 450 kg Sauer-
kohl, 125 kg Moſtrich, 200 kg Soda, 130 kg Syrup, 120 Stück

360 kg grüne
Gries, 1800

unter V. D. 3858 an Rugolx S

Freika

Halle a. S.,
Delitzſcherſtraße S.

däniſche ſowie holſteiner

leichten und ſchweren Sélages bei mir ein.

g, den 15. ds. treffen wieder

ferchihe
Fr. Zwickert.

Sangerhanſen.
Fernſpr. 46.

Freitag, den 15. d. M. habe eine Auswahlneklexburg. Wagenpferde,

ſowie däniſcher u. belg. Arbeitspferde.

ItalienſsehesZuchtgetlüge!
Uot. in nur bester Waro bliliget
Hans Maierin VIm a. D. I
Man Verlange Preisliste.

a

Dreilaufgewehre Ia. Material M. [40
Doppelſtinten, Kruppstahlläufe 75
Birsch- und Scheibenbüchsen 50
Selhstspanner- Revierhüchsen 60
Repetier-Büchsen Mod. 88 85

5 55 93/99 9 145mit Fernrohr mehr 95 u. 135
„Browning's“ automat., Taschen-

Repetierpistole 7 schüss. (Broseh.

0 Pfg.) M. 45Tasohenrevolver Bulldog“ mit
Sicherung, für Touristen
sehr zu empfehlen,

T
S

lobert-Mauser-Büehs. f. Knab. 12
Luftgewehr m. Stahllauf M. 12 u. 15

Preisliste über Waffen aller Art,
Jagdgeräthe und Munition bei

Angabe dies. Zeit. gratis.
Rioh. Schröder Nachflg.
Halle a. S. Leipzigerstr. 2.

Fernruf 947.
T

F R

Chriſtophlac

rt,
ſofort trocknend u. geruchlos
v. Jedermannleicht anwendbar,
gelbbraun, mahagoni, eichen,

nußbaum u. graufarbig.

0 8 g

8

g

Franz Ohristoph,

t

2

Berlin.
Allein ächt:

in Halle a. S.
Helmbold Co.,
A. Waltsgott.

In Artern: G. A. Rauseh.
in Düben Ernst Sohultze.
In Landsberg Rich. Oemisch.
in Wettin: H. G. Strasser. 9

Schwefel Birkentheerſeife
iſt ärztlich einpfohlen gegen jede
Hantunreinigkeit, Sceropheln,
Flechten, Miteſſer, Blüthchen,
Sommerſproſſen, à Stck. 50 Pfg.
nur allein bei

Albin Hentze,
Schmeerſtr. 24.

Wiederverkäufer geſucht.

r. waliden-
läabrräder

(Kranken
ſelbſtfahrer)

mit Hand-, Fuß- oder Motor
betrieb für Fußgelähmte jeder
Art, ferner Krankenfa rſtühle für
Zimmer und Straße fabrizirt
als Spezialität: [1017
Louis Krause, Fahrräder-

Fabrik, Leipzig Gohlis.
Katalog gratis. Großes Lager.

10 Mark für eine arme Ge
lähmte, auch ein goldener Ring
ſind mit herzlichem
Opferſtock von St. Marien ent
nommen. Prof. Schmidt.

Stellung
erhalten jung. Leute nach gründl.
Ausbildung in meiner Anſtalt als
landw. Buchhalter, Amts-
ſekretär, Verwalter. Honorar
mäßig. Bisher 645 Beamte verlangt.

Kube, (0328
vorm. Landwirth u. Amtsvorſteber,
Halle a. S., Schillerſtraße 57.Roh. Kreissler. Zörbig. Fernſprecher 1156

Wilhelm Stock

Dank dem

Perſonen, ddie verlangt werden.

Suche zum 1. September
einen jüngeren [1116

Verwalter.
Gehalt nach Uebereinkunft.

Kauſmanm,
Rittergut Reinsdorf b. Artern.

Ein Eleve od. Polontär
wird auf einem 1100 Morgen gr.
Stadtgute in Thür. mit Rüben-
u. Samenbau geſucht. 800 Mk.
Penſion. Offerten mit Lebenslauf
u. Photogravhie unter W. F.
902 an Haasenstein
Vogler A. G., Mag dert
erbeten. [118
Volontär-Verwalter

ohne gegenſeitige Vergütung geſucht.

Rittergut Oueis
bei Halle a. S.

Jüngerer Perwalter
oder Volontär-Perwalter zum
1. Oktober geſucht. [1247
Rittergut Wehlitz b. Schkeuditz.

Gürtnerlehrling
kann ſofort od. ſpäter bei günſtig.
Bedingungen noch eintreten.

Gefl. Anfragen erbittet Wilh.
Moosdorrſ, Handelsgärtnerei
Gröbzig (Anb.). (1222

Nüchterner, zuverläſſiger

Kuhfütterer,
deſſen Frau mit melken muß,
findet Stellung. [1223

Rittergut Deumen,
Stat. Hohenmölſen.

Wegen Verheirathung der jetzigen
ſuche ich zum 1. Okt. eine tüchtige

I OKöchin
mit guten Zeugniſſen, die etwas
Hausarbeit übernimmt. Meldungen
möglichſt zwiſchen 4 und 5 Uhr.

Frau Tony Grosse,
1072) Blumenſtr. 10.

Wegen Vrerheirathung der
jetzigen, ſuche per ſofort eine

amſell
mitte 20er Jahre. Off. mit Zeug
niß-Ahſchriften unter Z. I. 134
an die Exped. d. Ztg. [1250

Verkäuferin, Damen. I. Kraft, wird
b. hoh. Geh. u. dauern. Stell. p. 1.
Sept. geſ. Bevorz. w. n. ſolche, d. eine
per Thätigk. i. d. Branche nachw.
k. Off. m. Gehaltsanſpr. ſind z. richt.
a. A. Rackwitz Co. Nachf., Erfurt,
SpezialDamen- u. Kinder-Konfekt.

3 lSauberes Mädthen,
kann, 15./9. oder 1./10. ſucht Fran
Marg. Kreyenberg, Barfüßerſtr. 18, I.

z v. Lande findenJunge Mädchen z.Erl. d.f. Küche

1. September d. Js. Stellung im
Gold. Schiffchen, alle a. S.

Land u. Stadtwirthſchafterinnen,
Kochmamſells, Köchinnen, Stuben-
mädchen erhalten gute Stellen durch

Fräulein Pauline Fleokinger,
Stellenvermittlerin,

Neunhäuſer 3, am aBrüderſtraße.

Perſonen,
die ſich anbieten.

unger Landwirth, drei Jahre
m Fach, z. Zt. einj.-freiw. Artilleriſt,

ſucht zum 1. Oktober Stellung als

Verwalter.
Gefl. Zuſchriften erb. unt, P. 1035 an

Haasenstein Vogler A.-G., Kaſſel.
Oberſchweizer und Unter-

ſenraser, Schweizer auf Frei-
tellen und Lehrburſchen ver
mittelt ſtreng u. reell, für Herrſchaften

koſtenfrei, Johann SschenkK,
Stellen vermittler für Schweizer,

Martinſtraße 22,

zum 1. Oktober eine Stelle als

bereitet
zum

Damen Abitur.-Examen vor Gy Laegel,
mnasial]Für Auswärtige Pension im Hause, alle re

Anmeldungen zu den neuen Kursen baldigst erbeten. Ha r z iz

Prakt. u. theoret. geb. Landwirth,
26 J., erf. im Rüben u. Samenbau,
der ſelbſt. zu dispon. verſteht u. über
6öjähr. prakt. Thätigk. nur beſte Zeug
niſſe aufweiſt, ſucht 1. Okt. Stell.
als 1. od. alleiniger Beamter
Prov. Sachſen oder Braunſchweig
bevorzugt. Werthe Off. unt. U. w.
5708 an Rudolf Mosse, Halle a. S.

Junger Schreiber
mit ſchöner Handſchrift ſucht z.
1. Sept. oder ſpäter Stellung.
Suchender hat ſchon bei Rechtsan
wälten als Maſchinenſchreiber ge
arbeitet. Offerten mit Gehaltsan-
abe unter Sch. O0800 an die
xpedition d. Ztg.

Junger Steiger ſucht
„FW Stellung auf einem
Braunkohlenwerke. Antr.
1. Okt., z. Z. noch beim

Militär. Beſuchte Beraſchule zu
Halle und Eisleben. Offerten erb.
unter 0. K. 75 I. Bruno Thurm,
Halle, Leipzigerſtraße 23. [1173

ärtn er, 24 Jahre, militärfrei,
ſucht geſtützt auf

aute Zeugniſſe zum 1. Oktober
Stellung auf Gut oder Villa.
Gefl. Offerten erbittet

Otto GIad o w,
1221) Pegau i. S.
Junge Mamſell

aus g. Fam., im Kochen, Feder-
viehzucht ec. erfabhren, ſucht zum
1. September od. Oktober Stellung
auf einer Domäne oder größerem
Rittergut. Gute Behandlung und
Familienanſchluß Bedingung. Ge-
halt nach Uebereinkunft. W. Off.
unt. Z. h. 133 an die Exp. d. Ztg.

unge Kochmamſell ſuchtdu durch (1229
Fräulein Pauline Fleckinger,

Stellenvermittlerin,
Neunhäuſer 3 (am Markt)
und Brüderſtraße.

Wegen Aufgabe meines Gutes
ſuche ich für meine

Wirthſchafterin
welche meinen Haushalt ſehr gut
geführt hat, ſofort oder 1. Oktober

ſelbſtändige Stellung.
Offerten unter Z. K. 133 an die
Exped. d. Ztg. erbeten. [1248

Empfehle: Selbſtänd. u. jüng.

Landwirthſchafterinnen.

Gute Zeugniſſe. (1213
Frau Marie Wantzlöben,
Stellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.

Geſuch.
Ein gebildetes Fräulein ſucht

Stütze der Hausfrau od. Haus
dame zur ſelbſtändigen Führung
eines Haushaltes. Sie beſitzt vor
zügliche Zeugniſſe, iſt perfekt im
Kochen, Backen, Einmachen,
und wohlvertraut mit allen häus-
lichen Arbeiten. Zur näheren Aus
kunft bin ich gern bereit. (1119

Frau Clara Beyling,
Halle a. S., Uleſtraße 11.
Suche für meine

Kinderfrau,
welche 34 Jahre ihre Stellung bei
uns treu und zuverläſſig ausgefüllt
hat, zum 1. Oktober anderweitig
paſſende Stellung, am liebſten auf

dem Lande. (1249
Frau PFaſr,Rittergut Zſchepen b. Delitzſch.

Gr. Steinſtraße 12, II.
iſt die ſeit 10 Jahren von Herrn
Dr. Schmid-Monnmarad inne-
gehabte herrſchaftl. Wohnung
von 6 Zimmern und Zubehör,
elektriſches Licht, Bad, 1. Oktober
od. ſpäter anderweit z. vermiethen.
Beſichtigung 12 bis 4 Uhr. Näheres

bei Tausch Grosse.
Oleariusſtraßze 9 iſt die erſte

Etage als

3
errſchaftliche Wohnung,
tuben, 2 Kam., Küche, Speiſek.,

Badezimmer und Zubehör, 1. Okt.
oder ſpäter zu vermiethen. Zu er
fragen Mansfelderstr. 52 im Bureau.

Freundl. Wohnung,
2 Stuben, heizb. Kammer, Küche
und Zubehör, in ruhigem Hauſe
zum 1. Oktober zu vermiethen

Steinweg 26, X.
Ausſtellung Düſſeldorf.

Drei eleg. möbl. Zimmer mit
1 und 2 Betten à 3 Mk. einſchl.
garnirt. Frühſtück zu vermiethen.

LunkKenheimer,
vormals Franz Fhrler.

25 oder 30 000 Mark
v. 1. Oktober er. auf ſichere Acker,
oder Haushypothek auszuleihen

Off. unter B. D. 8 an
Rudolf Mosse, Halle. [1227

12000 Mk.
à 4 h Zins

ſuche ich auf mein Gut im
Manefelder Seekreis in
von 130 M

850 000 Mark
feſtſtehende Kaffengelder ſollen
recht bald in Theilbeträgen zu
40 gegen gute Acckerſicherheit
auf 1. und 2. Stelle mit ünd
ohne Amortiſatiyn ausgeliehen

werden durch [751Wilhelm Goecke, a
m

750000 M.
ſollen auf Ackerſicherheit, auch zur
II. Stelle, ausgeliehen werden,

Zinsfuß von an.Baldige Anträge erbittet

e N. Bner,
Baukgeſchäft,

Halle a. S., Leipzigerſtr. 64,

J c c c c SClara Hahndorf,
Kl. Sandberg 12, I.

At li f. feine Damenſchneidereie ler Chice Koſtüme nach
Pariſer und Wiener Modellen.

Töchterpenſtonat Halle a. S.,
Poſtſtraße I.

Zum Okt. find. noch einige junge
Mädch. in mein. ſeit 1892 gegründ.
Penſionat liebevolle Aufnahme.

Fran Paſtor Lobeck.
Für Kinder aller Klaſſen täglich

von 3--5 Uhr Arbeitsſtunden unter
gewiſſenhafter Aufſicht von zwei
geprüften Lehrerinnen. Gefl. An
meldungen u. HI. 47 hauptvpoſllag.

für junges 16jähriges Mädchen aus
guter Familie in feinem Hauſe
geſucht. Wunſch: Ausbildung im
Haushalte, f. Küche, Handarbeiten,
geſellſch. Formen u. zugeſicherter
Familienanſchluß. Offerten mit
Bedingungen bitte unt. Z. e. 128
a. d. Exped. d. Ztg. zu richten.

Kindergarten Harz 13.

J Familiennahriſten.

Verlobt: Frl. Frieda Dieckmannv
mit Hrn. Leutnant von Gilſa
(Hamburg--Kaſſel). Frl. Elſa
Heldefleiß mit Hrn. Oberlehrer
Dr. Herm. Jantzen (Breslau).
Frl. Anna Herzog mit Hrn.
Rechtsanw. Thomann (Göttingen

Hannover). Frl. Clara Holl
ſtein mit Hrn. Prokuriſten und
BrauereiJnſp. Eugen Stroemer
(Dramburg i. P.).

Verebelicht: Hr. Landgerichts
Direktor Dr. Max Mauckiſch mit
Frl. Gertrud Landmann Leipzig)
Hr. Robert Haeßler jun. mit
Frl. Marie Hoffmann (Magde-
burg--Stettin). Hr. Profeſſor
Dr. Friedrich Seeſſelberg mit
Frl. Anna Grubitz (Oſterholz-
Berlin).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Berginſpektor Wieſter (Walden
burg i. Schleſ.). Hrn. Robert
Geßner (Hildesheim). Hrn. Dr.
med. G. A. Krauſe (Oſtrau i. S.).
Hrn. Dir. Dr. Kunath (Pegau).
Hrn. Paſtor Steinmetz (Rabolds
hauſen). Eine Tochter:
Hrn. Avotheker Otto Buſch (Neu
flemmingen). Hrn. Gerichtsaſſeſſ.
Dr. Böckelmann (Magdeburg)

Geſtorben: Hr. Oberforſtmſtr
a. D. Adolf Küſter (Marburg
i. H.). Hr. Rentier Albert Sieler
(Langendorf). Hr. Karl Stein
hauer (Merſeburg). Hr. Ernſt
Schmidt (Wittenberg). Hr. Herm.
Ecke (Elſterwerda). Hr. Dr. wed.
Hans Beyer (Deſſau). Hr. Gaſt
wirth Hermann Hundertmar
(KleinWanzleben). Hr. Haupt
mann Eduard Hardt (Charlotten
burg). Hr. EiſenbahnBetriebs-
Werkmeiſter a. D. Auguſt Clodi
(Berlin). Hr. Rentier Bernbard
Baenitz (Berlin). Hr. Kaufm.
Otto Schulz (Berlin). Frau
Friederike Fröhlich (Zorbau).

Düſſeldorf, Tellſtraße 17. Frl. AntonieSeebach(Wandsbech).
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